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Neue Abrüſtungspläne 
Erfolgloſe Bemühungen in Genf — Norman Davis Anwei- 
ſungen — Amerikas 2 Milliarden-Flottenausbau- Programm 


Walning ten. Norman Davis tritt am Sonnabend 
feine Reile nach Genf an. Bor der Abreiſe finden noch 
Anterredungen mit Ropjenelt und Staats: 


ſekretär Hull ſtatt. 

Wie verlautet, ſollen die Anweiſungen, die Norman 
Davis für Genf mitbekommt, folgende Pu enthalten: 

1. Die Regierung der Ber u Staaten beabſichtigt, 


den Flottenausban auf die durch die internationalen Ver: 
träge feſtgeſetzte Stärke ra get 

2. Die Regierung hofft, daß die Genfer Abrüſtungskon⸗ 
ferenz ein greifbares Ergebnis erzielt. Sie ijt bereit, zu 
* Zwed mitzuarbeiten, ohne jedoch die eigene Sicherheit 
u opfern. f 
a 3. Die amerikanische Regierung wird angeſichts der ge⸗ 
ſpannten Lage in Mitteleuropa alle angemeſſene Geduld 
I en, inzwiſchen jedoch das Flottenausbauprogramm fort⸗ 
ühren. 

amm. 


idiert werden, 


falls auf de eine Ein i⸗ 


r 
gungerzielt wird. 


4 
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[mal⸗ oder 


| Genf. Am Montag nachmittag hat zum erſten Mal eine 
15⸗ſtündige Unterredung zwiſchen Paul Boncour und 
Macdonald unden. Ueber den Verlauf der Un⸗ 
terredung wird von öſiſcher Seite mitgeteilt, Paul 
Boncour für eine Teil rankreichs an einem Maxi⸗ 
» Minimal» Abrüftungsabfommen 
er En — re t h 
? . Einjtimmigteit der Annahme ſei nicht erforderli J. 
jedoch verlangt Frankreich die 4 ung 3 50 
lands und der Vereinigten Staaten. 
2. In dem Abkommen müſſen nicht nur die Land⸗, ſon⸗ 
Wee die Flottenfragen geregelt werden. 


Das Abkommen muß eine feſtumriſſene Klauſel ent⸗ 


halten, nach der das Abkommen im Falle eines Aufrüſtens 
Deutſchlands ungültig wird. (!) 

4. Strenge internationale Kontrolle der 
Rüſtungen. 

Die Unterredung ſoll nach den gleichen Mitteilungen 
ohne praktiſches Ergebnis verlaufen ſein. 

Die Lage wird allgemein nach wie vor als völlig un- 
klar und verworren beurteilt. Macdonald will 
ſeine Beſprechungen weiter fortſetzen. 


Die Entſcheidung über die Weſterplatte verſchoben — N 


Der Danzig - polniſche Konflitt 


en 
Danzigs an den Völkerbund — Engliſche Löfungsborſchläge 


Genf. Die auf Montag vormittag einberufene Sitzung des 
Bölterhbundsrotes zur Behandlung der militäriſchen Be⸗ 
ſetzung der Weſter⸗Platte durch polniſche Truppen iſt im 

lick auf Die verſchoben werden, In der Nacht 

zum Weng hat der engliſche Außenminister in ſeiner Eigen⸗ 
ihaft als Berichterstatter für die Fragen der Danziger 
und der polniſchen Abordnung einen Entwurf ſeines Vorſchlages 
— bar * 110 — 18 5 zugehen laſſen, über den eine 
1 l ude gekommen iſt. In Völ⸗ 
— herziht die Affaſſung vor, bah der e 


rat nach der Rechtslage von der polnischen Regierung eine 


lo fertige Zurüc drehung der Truppen verlangen wird 
und über überhaupt leine mei glich if 
. —. e en, vo ine weitere Erörterung möglich iſt. 


auch auf franzöſiſcher Seite die 
zeſeben sis en tb unerlählig an. 


* 


an 3 hat an den 
N Mo 3 Noten gerich⸗ 
den Ratsmächten zur Kenntnisnahme 


In der erften Nate teilt Ziehm zu den 
auftauchenden Behauptungen über die zu befürdtenven 
Anjäläge zennintionärer Elemente i 
Meiterplatte ur 1075 den ſofort in Danzig eingezogenen 
. egeringſten Anzeſchen hier: 
ür vor . un j 

In der zweiten Note teilt Ziehm mit, daß m ’ 
Danzig eingetroffenen Nachrichten die beimicchen Truden 7 
der Weſterplatte Befeſtigungsarbeiten, 
Drahtverhauanlagen betrieben, Uebungen mit 
Maſchinengewehren veranſtalteten uſ w. Der 
Danziger Senat behält ſich einen neuen Antrag gegen die Ver: 
letzung der Danziger Verfaſſung vor, nach der die Anlegung von 
Befeſtigungswerken verboten ft. 

In der dritten Note teilt Ziehm mit, daß nach ſoeben 
eingetroffenen Mitteilungen eine ſchwere Schädigung des Danziger 
Handels durch die Nichtbeachtung der vertraglichen 
Abmachungen durch Polen hinſichtlich des Muni⸗ 
tionsbedens auf der Weſterplatte eingetreten 
ſei. Das Becken ſei eine Woche lang ununterbrochen für den 
friedlichen Danziger Handel geſper rt, obwohl die Munitions⸗ 
und Kriegsgeräteentladungen nur ſtunden weiſe ftattgefun: 
den hätten und zur Zeit überhaupt nichtſtattfinden. 


Vollmachten zur Bekämpfung der Kriſe 
Warſchau. Dem Seim iſt ein Projekt zugegangen, welches 


erneut in der Preſſe 


außerordentliche Vollmachten für den Staatspräſidenten fordert, 


die auf dem Wege von Detteten erlaſſen werden ſollen, wenn 
der Sejm ſeine Seſſion geſchloſſen hat. Das Geſetz wird damit 


begründet, daß die Kriſenerſcheinungen im öffentlichen Leben 


und in der Wirtſchaft ſolche außerordentliche Maßnahmen erfor⸗ 


dern. Die Forderung nach beſonderen Vollmachten iſt in Polen 
nichts „Neues“, wenn der Seim in die „Ferien“ geht, pflegt er 
der Regierung immer freie Hand zu laſſen, diesmal wird dieſes 
Recht nur erweitert, denn die wichtigſten Geſetze werden in 
Polen ſchließlich doch durch Dekrete geregelt, die der Sejm bei 
ſeinem Zuſammentritt dann einfach gutheißt. Mehr oder weni⸗ 
ger iſt das das „Regieren mit Notverordnungen“, auf die ja 
nicht nur in Deutſchland, ſondern in allen Staaten zurückgegrif⸗ 
fen wird. Nur wird man kaum behaupten wollen, daß die außer⸗ 
ordentlichen Maßnahmen und Notverordnungen irgendwo ein 
günſtiges Reſultat gegeitigt haben. Sie find den Regierungen 
bequem, daß ſie im Augenblick jeder Kritik ledig ſind und da 
die Kriſe immer weitere Fortſchritte macht, ſo hat man immer 
neue Gelegenheit „unbrauchbare Notverordnungen“ durch noch 
weitergehende zu erſetzen. . 


Attentat auf Hitler? 


Graf Arco wehen Vorbereitung eines Attentats auf den 
Reichskanzler in Schutzhaft genommen. 

München. Die Polizeidirektion teilt mit: Am Sonntag 
abend wurde Graf Arco in Schutzhaft genommen, weil er nach 
eigenen Angaben ein Attentat auf den Reichskanzler vorherei⸗ 
ten wollte“. 

Es handelt ſich um denſelben Grafen Arco, der im Februar 
1919 den bayeriſchen Miniſterpräſidenten Eisner, der den So⸗ 
zialdemokraten angehörte, erſchoſſen hat. Graf Arco trug bei 
dem Attentat ſelbſt eine Schußverletzung davon. Im Januar 
1920 wurde Graf Arco zum Tode verurteilt, aber bereits einen 
Tag ſpäter zu lebenslänglicher Feſtungshaft begnadigt. Im April 
1924 wurde Graf Arcos Feſtungshaft unterbrochen. Bei der Am⸗ 
neſtie anläßlich des 80. Geburtstages des Reichspräſidenten 
ſprach die bayeriſche Regierung Arcos volle Begnadigung aus. 


Heftige Kämpfe an der Großen Mauer 
Peking. Einige Kilometer füdlich der Großen Mauer iſt 
eine große Schlacht zwiſchen chineſiſchen und japaniſchen Trup⸗ 
pen ausgeſochten worden, wobei die Armee Tschiangkaiſcheks 4000 
Mann verloren haben foll. Die Chineſen unternahmen einen 
Angriff auf die japaniſche Vorhut, ſie wurden aber zurückge⸗ 
lagen. a 5 a 0 
ſch Ju Tokio ſind Meldungen eingelaufen, daß die chineſiſchen 
Truppen verzweifelte Verſuche zur Eroberung des Hſiſengkau⸗ 
Paſſes in der Provinz Dſchechol machen. Seit Freitag find hei. 
tige Kämpfe um den Paß im Gange. Nach einem großen 0 
niſchen Gegenangriff in der Nacht zum Freitag find. die Chine⸗ 
ſen zurückgedrängt worden. 


Was geht in deſterreich vor? 


Von Oskar Pollak, Wien. 


Die Rückwirkung der Ereigniſſe in Deutſchland hat auch 
in Oeſterreich eine kritiſche Situation hervorgerufen. Wir 
wollen verſuchen, fie in wenigen Worten zu erklären. 
Halten wir zunächſt den Ablauf der Ereigniſſe feſt: In 
Deiterreih haben am 1. Ban die ab einen zwẽ 
er — Demonſtrationsſtrei eg weil die Bun⸗ 
des bahnverwaltung ihnen entgegen den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen ihre re: voll ausbezahlt hat. Dieſer Streik, 
eine rein wir liche Abwehrmaßnahme en einen ſäu⸗ 
migen Schuldner, der ſo lückenlos gelang, ß während 
dieſer zwei Stunden von Taufend fahrplanmäßigen Zügen 
nur ſieben in Bewegung geſetzt werden konnten, wurde von 
der Reaktion mit 8 als eine für ſie gefährliche Kraft⸗ 
probe der öſterreichiſchen Eiſenbahner empfunden. Die 
Bundesbahnverwaltung und die hinter ihr ſtehende Regie⸗ 
rung antworteten mit Maßregelungen: die Kridatar ſpielte 
den ſtarken Mann. 8 BEN 
Dagegen erhoben die Sozialdemokraten im öſterreichi⸗ 
ſchen amen heftigen Proteſt. Ein Antrag, der die Re⸗ 
ierung verpflichtet, Maßregelungen der ſtreikenden Eiſen⸗ 
ner zu unterlaſſen, wurde mit einer Stimme Mehrheit 
angenommen. Bei der Abſtimmung ereignete ſich ein belang⸗ 
loſes techniſches Verſehen: ein ſegtacdemek rat cher Abge⸗ 
N gab irrtümlich einen nicht auf ſeinen, ſondern auf 
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n Namen feines Sitznachbarn lautenden Stimmzettel ab. 
Dies nahmen die Regierungsparteien zum Vorwand, um die 
immung anzufechten. Und als der Präſident, der So⸗ 


Dr. Renner, ſie für gültig erklärte, remonſtrier⸗ 

ſte jo heftig, daß der Präſtdent ſein Amt ichen te. 
Auch der zweite und dritte Präſident, die den bürgerlichen 
Parteien angehören, taten das gleiche: das Parlament ſtand 
ohne Präſtdenten da. In der rwirrung wurde nicht ein⸗ 
mal die Sitzung geſchloſſen. 


Der Fall iſt in der Geſchäftsordnung des öſterreichiſchen 
Parlaments nicht vorgeſehen, aber aus dem Sinn dieſer Ge⸗ 
ſchäftsordnung und vielen ihrer Beſtimmungen gehb klar her⸗ 
vor, daß das Amt des Präſidenten des Nationalrats nicht 
unbeſetzt bleiben kann: ſelbſt wenn das Präſidium ſein Amt, 
das heißt, ſeine Rechte der Volksvertretung, die es gewählt 
2 — Serfügung ſtellt, bleiben doch die Pflichten des 

1 nten beſtehen und müſſen ſolange erfüllt werden, bis 
er das Amt ie gewählten Nachfolger 
übergeben kann. Trotz dieſer Rechtsläge, die a und 
allein dem Geiſt der öſterreichiſchen Verfaſſung entſpricht, 
hat die öſterreichiſche Regierung den Verſuch unternommen. 
die momentane Schwierigkeit, in die das Parlament durch 
rein formale Zwiſchenfälle geraten iſt, zu einem Angriff auf 
die Verfaſſung ſelbſt auszunützen. 8 1 

Sie bediente ſich dazu des ſogenannten Kriegswirtſchaft⸗ 
lichen Ermächtigungsgeſetzes eines aus dem Jahre 1917 
ſtammenden Gefetzes der alten K. u. K. Monarchie, auf 
Grund deſſen damals, in den Zeiten des Krieges, der Re- 

terung die Ermächtigung gegeben war, einzelne wirtichaft- 
che aßnahmen auf dem eg der Verordnung zu treffen, 
Das G0 jagt ausdrücklich, 5 dieſe Ermächtigung nur für 
die Zeit der durch den Kri erporgeruſenen außerordent⸗ 
lichen Verhältniſſe gilt, und daß fie nur den Zweck hat, die 
Verſorgung der Bevölkerung mit Nahrungsmitteln zu ſichern. 
Auf Grund dieſee Geſetzes wurden Beſtimmungen der die 


e von Kohle, über den Handel mit Kraut und 


ben getroffen; nunmehr ſoll diefes Geſetz der kaiserlichen 


Kriegs wirtſchaft dazu dienen, die Verfaſſung der öſterreichi⸗ 


. zu zertrümmern! 

Auf Grund dieſes Geſetzes hat nämlich die Negierun 
dwei Verordnungen herausgegeben, die wichtige politiſche 
Breifeitsteite des öſterreichiſchen Volkes gefährlich ein⸗ 


ſchränken. Ein Erlaß verhängt ein allgemeines ſtrenges 
Verſammlungsverbot. Eine Verordnung hebt die in der 


Verfaſſung gewährleiſtete Preſſefreiheit auf und unterwirft 
die Preſſe den ſchlimmſten Bedrückungen. Ueber oppoſitio⸗ 
nelle Zeitungen kann die Vorzenſur verhängt werden; den 
Geiſt dieſer Verordnungen kennzeichnet am beiten die Be⸗ 
ſtimmung, daß eine Jacen wegen Beleidigung von Mit⸗ 
gliedern der öſterreichiſchen oder auch ausländiſcher Regie- 
rungen — alſo wegen jedes Wortes gegen Hitler, Horthy, 
Muſſolini! — ohne gerichtliches Verfahren von der Polizei 
beſtraft werden kann. Wird keine höhere Strafe als 200 
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Schilling in Geld oder 14 Tage Arreſt verhängt, fo gibt es 
nicht einmal eine Möglichkeit der Berufung! 

Es iſt klar: dieſe Notverordnungen find der erſte Anfang 
des Verſuches, auch in Oeſterreich eine Diktatur aufzurich⸗ 
ten, der erſte Schritt zum öſterreichiſchen Faſchismus. 

Dieſer gefährliche Anfang einer „neuen Aera“ in Oeſter⸗ 
reich hängt zweifellos mit dem verhängnisvollen Ende einer 
5— — zuſammen, das wir jetzt in Deutſchland ſchaudernd er⸗ 

en. 
In Oeſterreich regiert die chriſtlichſoziale (klerikale) 
Partei mit einem Anhängſel von Landbündlern (Agrariern) 
und unter dem Druck der öſterreichiſchen Spielart des Fa⸗ 
ſchismus, der Heimwehr, die — ſo ſchwach ſie heute bereits 
in der Bevölkerung iſt — im Parlament die paar Stimmen 
beiſtellt, die dieſer Regierung eine Einſtimmenmehrheit er⸗ 
möglichen. Dieſe kleriko⸗faſchiſtiſche Reaktion in Oeſterreich 
iſt durch den Aufſtieg der Nazi in Deutſchland, namentlich 
durch ihren Einbruch in das klerikale Süddeutſchland, er⸗ 
ſchreckt; fie fürchtet, daß der Anſturm der Hakenkreuzler auch 
in Oeſterreich die alten Parteien des Bürgertums überren⸗ 
nen, große Teile der Wähler in das Lager Hitlers hinüber⸗ 
keißen werde. In dieſer Situation entſtand bei den Kleriko⸗ 
Faſchiſten der Gedanke, die Hakenkreuzler dadurch abzu⸗ 
wehren, daß ſie ihnen den Wind aus den Segeln nimmt 
und die Diktatur, das Regime der ſtarken Hand in eigener 
Regie aufrichtet. 
Was alſo jetzt in Oeſterreich beginnt, iſt das Gegenſtück 
zur Papen⸗ und Schleicher⸗Regierung in Deutſchland: der 
Verſuch, Hitler zuvorzukommen, den Anſturm der Nazi ab⸗ 
zuwehren, indem man das Parlament ausſchaltet und ein 
autoritäres Regime der „konſervativen Ordnung“ errichtet, 
das ſich der ſaſchiſtiſchen Kräfte ſoweit bedient, um die „Mar⸗ 
xiſten“ im Zaum zu halten, im Uebrigen aber Sozialiſten 
und Nazi in gleicher Weiſe niederhält, ja, die Hakenkreuzler 
eben dadurch von der Macht fernhält, daß es die Arbeiter 
ſelber knebelt. N 
Man ſieht: zum Weſen der Papen⸗Situation gehört der 
Verſuch, die Auftriebskraft des Hitlerfaſchismus zu benützen, 
ihn aber gleichzeitig in dienender er zu erhalten. Es 
iſt der Verſuch, die Hakenkreuzler gegen die Sozialiſten aus⸗ 
zuſpielen — und umgekehrt. ö 
In der Tat: in den Berechnungen der öſterreichiſchen 
Reaktion hat ſicherlich auch der Gedanke mitgeſpielt, die öſter⸗ 
reichiſchen Sozialdemokraten würden ebenſo wie die deutſchen 
bereit ſein, Notverordnungen zu tolerieren, weil ſie ſich ſchein⸗ 
bar auch gegen die Hakenkreuzler richten. Das iſt der falſche 
Punkt in der Rechnung. Die öſterreichiſche Sozialdemokratie 
hat aus den furchtbaren Erfahrungen der deutſchen Bruder⸗ 

rtei gelernt, auf dieſe Politik des kleineren Uebels den Fa⸗ 
(Siemus nicht aufhält, daß fie ihn vielmehr nur auf einem 

e herbeiführt, auf dem ſich Schritt für Schritt und unent⸗ 
rinnbar die Widerſtandskraft des Proletariats ſchwächen und 
digen Fel läßt. Die öſterreichiſche Sozialdemokratie wird 
dieſen Fehler nicht begehen. 

Sie ift entſchloſſen, ſchon dem erſten Schritt zum Fa⸗ 
ſchismus, erſten Verſuch der Diktatur den ganzen Wi⸗ 
derſtand entgegenzuſetzen, deſſen die einige öſterreichiſche Ar⸗ 
beiterklaſſe fähig iſt. Partei und Gewerkſchaften haben ſo⸗ 
fort die geſamte Organiſation des Widerſtandes in Bereit⸗ 

ft gelegt. Sie find entſchloſſen, lieber am N 

den Entſcheidungskampf zu wagen als ihn am Ende 
des Weges nicht mehr wagen zu können. Die öſterreichiſche 
Arbeiterklaſſe wird kämpfen; und ſie wird ſiegen — oder 
ehrenvoll untergehen. 

m Augenblick ſpitzt ſich die Situation auf die Frage zu, 

us Das here 8 heut dr. later . Der 

ri r r Großdeutſche Dr. Straffner, der s 
fellos als amtierend angel n werden muß, 2 8 
Nationalrat für Mittwoch einberufen. Die Regierung droht 
ſich dem Zuſammentritt des Parlaments zu widerſetzen. Tut 
ſie dies wirklich — dann iſt die Stunde des Kampfes da. 


Schreckt die Regierung im letzten Augenblick vor dieſem 
verhängnisvollen Schritt zurück, tritt das Parlament wieder 


Akne aan 1 = u ch un en 
pläne zunächſt abgewehrt. Au n blei ei ein 
chwerer Kampf zu beſtehen und kritiſche Tage, heiße Stunden 
tehen den öſterreichiſchen Arbeitern bevor. 


Dampyr 


Roman von 
Bert Oehlmann 


30) 
Vielleicht war es auch nur das fremde Bild, das ſich wäh⸗ 


vend dieſer Fahrt ihren Blicken bot... vielleicht waren es die 
ſchmutzigen Gaſſen, voll von Kot und Unrat. . geſchwängert 
von einer ſchier unerträglichen Luft, die einem faſt den Atem 
raubte. 


Aber ſei es wie es ſei: Sie war ſichtlich nervös und wurde 
von Augenblick zu Augenblick unruhiger, je häßlicher das 
Stadtbild wurde, das fie durchfahren. 

Bleich und regungslos lehnte Komteß von Trenk im Polſter. 

Eine Doſis Morphium, die Hansen ihr heimlich ins Eſſen 
gemiſcht, hatte ihre Wirkung nicht verfehlt. Sie hatte die 
Augen geſchloſſen und glich mehr einer Toten als einer Le⸗ 
benden. 

Abner Collin, der dem geſchloſſenen Wagen in einer ande⸗ 
ren Droſchke folgte, mußte zähneknirſchend erkennen, daß es 
Wahnwi⸗ war, was er unternahm. Mußte der Deutſche nicht 
Verdacht ſchöpfen, wenn er zufällig einen Blick rückwärts warf? 

Anfangs, als der Weg noch durch bewegte Straßen führte, 
beſtand dieſe Gefahr nicht. Nun jedoch, wo man ſich in jenem 
Gaſſengewirr befand, wohin ſich ſelten ein Fahrzeug verirrte, 
konnte jeder Augenblick dem Deutſchen die Augen öffnen und 
ihn warnen. 5 

So verließ Abner Collin an einer Ecke das Gefährt, ent⸗ 
lohnte den Kutſcher und eilte zu Fuß dem geſchloſſenen Ge⸗ 
fährten nach. i 

Längſt hatte er erkannt, daß die Fahrt nicht zum Hafen, 
ſondern zu jenem öden Haufe in der Nagi⸗Gaſſe führte, das der 
reiche Teppichhändler Mehemed Paſcha bewohnte. 8 

War das nicht ſeltſam? ö 

Zuerſt hatte Tom Hawkins, der ſtiernackige Kapitän des 
„San Diego“, dieſem ehemaligen Bazar einen Beſuch abgeſtat⸗ 
tet, und nun verfolgte auch dieſer merdwürdige Deutſche das 

i Yen 
an . Sollte das Haus irgendein düſteres Geheime 
nis bergen? 


Jurcht vor der eigenen „Macht“ 


Nur keine Wahrheit — Verbot der SPI-Breffe in Heſſen 


Darmſtadt. Amtlich wird mitgeteilt: „Um in den auf die 
Regterungsbildung folgenden Tagen zu verhüten, daß durch die 
„Herausforderung der nationalen Gefühle“ der Bevölkerung die 
öffentliche Ordnung und Sicherheit geſtört wird, werden auf 
Grund der Verordnung des Reichspräſidenten zum Schutze von 
Volk und Staat die folgenden ſoztaldemokratiſchen Zeitungen bis 
19. März 1933 einſchließlich verboten: „Volksfreund“ in 
Darmſtadt, „Oberheſſiſche Volkszertung“ in Gießen, 
„Offenbacher Abendblatt“ in Offenbach, „Mainzer 
„ in Mainz und die „Volkswacht“ in 

orms. 


Kommuniſtiſche und ſozialdemokratiſche 
Betriebsräte entfernt 

Chemnitz. Auf Grund der Anordnungen des Reichstommif: 
ſars für das Land Suchſen, von Killinger, daß mit ſofortiger 
Wirkung alle kommuniſtiſchen Betriebsratsmitglieder ihrer Po⸗ 
ſten zu entheben ſind, ſind am Montag in Chemnitz bereits in 
mehreren hundert Betrieben die Kommuniſten aus den Be⸗ 
triebsräten entfernt nud durch nationalſozialiſtiſche Betriebs 
zellenobleute oder andere national zuverläſſige Leute erſetzt 
worden. Am Montag wurden auch bereits die erſten ſozial⸗ 
demokratiſchen Betriebsräte ihrer Poſten enthoben. 


Keine Diäten für die neuen 
kommuniſtiſchen Landtagsabgeordneten 
Berlin. Nach einer Anordnung des preußiſchen Land⸗ 
tagspräſidenten Kerrl ſollen den neugewählten kom⸗ 
muniſtiſchen Landtagsabgeordneten keine Diäten aus⸗ 
gezahlt werden. 


Amerika baute ſein erſtes 5 
Flugzeug-Mutterichiff 


Das neue amerikaniſche Flugzeug⸗Mutterſchiff „Ranger“, — Es 
iſt das erſte Flugzeug⸗Mutterſchiff der amerikaniſchen Marine, 
das die Vereinigten Staaten als ſolches bauten, denn die drei 
früheren Flugzeug⸗Mutterſchiffe der U. S. A. wurden aus zwei 
Schlachtkreuzern einem Transportſchiff umgebaut. Die 
Taufe dieſes neuen Schiffes vollzog die Gattin des früheren 
Präſidenten Herbert Loover als ihre letzte offizielle Handlung. 


Sollte Mehemed Paſcha, der Beſitzer, in Wirklichkeit gar 
nicht der geachtete Teppichhändler ſein, den er in der Oeffent⸗ 
lichkeit vorſtellte? i 

Der Steuermann dämpfte mühſam die in ihm aufflackernde 
Erregung. Er mußte dieſes Rätſels Löſung finden 

Zehn Minuten raſſelte das geſchloſſene Fuhrwerk über das 
holperige Pflaſter der Nagi⸗Gaſſe, um gleich darauf vor dem 
düſter anzuſchauenden Gemäuer zu halten. 

Che die Inſaſſen Zeit gefunden hatten, dem Gefährt zu 
entſteigen, tauchten zwei dunkle Geſtalten auf, die den Wagen, 
fraglos im Flur ſtehend, erwartet hatten. 

Sie öffnyten den Schlag und verneigten ſich ehrerbietig. 
Abner Collin ſah, wie Kurt Hanſen als erſter dem Fahrzeug 
entſtieg. . 

Eine der jungen Damen — es ſchien die Pflegerin zu ſein 
— folgte. Sie ſchaute ſich ängſtlich um und konnte ſich ſichtlich 
einer bedrückenden Beklemmung nicht erwehren. 

Die dritte Inſaſſin ſchien ohnmächtig geworden zu ſein, 
denn Abner Collin ſah, wie ſie von den beiden Dienern des 
Hauſes aus dem Wagen gehoben und, ohne daß fie ſich geregt 
hätte, in das Haus hineingetragen wurde. 

An dem Schwall der Dankesworte, die der Kutſcher vom 
Bock herab hören ließ, erkannte Collin, daß Hanſen ihn über: 
aus reich belohnt haben mußte. 

Ratternd ſetzte ſich der Wagen wieder in Bewegung und 
verſchwand im Dunkel der Nacht. x 

Scheu und widerſtrebend betrat die Pflegerin an der Seite 
des Deutſchen das Haus, deſſen wuchtiges Tor mit einem dump⸗ 
fen Krachen zufiel. 

Dann war alles ſtill. .. totenftill... 

Abner Collin ſtarrte durch die Nacht. 

Seine Augen bohrten ſich in das Gemäuer, als ob ſie ſich 
durch die dicken Steinwände hindurch, einen Einblick erzwingen 
wollten. Alle Fenſter blieben verdunkelt. Oder ob ſie ſo dicht 
verhangen waren, daß kein Lichtſtrahl hindurchzudringen ver⸗ 
mochte? * j 

Collin ſchlich unter Beobachtung größter Vorſicht näher. 

Das dumpfe Klatſchen eines Waſſers war das einzige Ge⸗ 
räuſch, das wieder und immer wieder in gleichmäßigem Nhy 
mus ſein Ohr berührte .. das Waller des Kanals, der an der 
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Das Hamburger SBD-Haus 

und das „Echo*-Geväude beſetzt 

Hamburg. Am Montag mittag find das Gebäude des ſo⸗ 
zialbemokratiſchen „Hamburger Echo“ und des EPD-Haufes in 
der großen Theaterſtraße von der Polizei beſetzt worden. Es 
wurde eine eingehende Durchſuchung eingeleitet. Ein amtlicher 
nk über Zweck und Ergebnis der Aktion it noch nicht 
[4 „ 


Mitgliederiverre der SPD 


Berlin. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ mitteilt, 
hat die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands eine Mit⸗ 
er erlaſſen. Danach ſollen Neuauſ⸗ 
nahmen nur erfolgen, wenn die politiſche Haltung der B'⸗ 
werber einwandfrei ſoztaliſtiſch iſt. Begründet wird dieſe 
Maßnahme damit, daß die Partei ſich vor Provokateu⸗ 
ren und unzuverläſſigen Elementen ſchützen 
will. In den letzten Tagen ſollen ſich zahlreiche Kom⸗ 
muniſten, um ſich weiter politiſch betätigen 
zu können, bei der SPD. als Mitglied ange⸗ 
meldet haben. 


Dr. Goebbels zum Miniſter ernannt 
Berlin. Der Reichspräſident hat den Abgeordneten Dr. 
Goebbels zum Reichsminiſter für Volksaufklärung 
und Propaganda und den bisherigen Miniſtertaldirektor 
Walter Funk zum Staatsſekretär dieſes Miniſteriums 
ernannt. Durch einen Erlaß iſt gleichzeitig dieſes Miniſterium 
eingerichtet worden. % 
Berlin. Der Erlaß für die Errichtung des Reichsmini⸗ 
ſteriums für Volksaufkrärung und Propaganda hat folgenden 
Wortlaut: Für Zwecke der Aufklärung und Propaganda unter 
der Bevölkerung über die Politik der Reichs⸗ 
regierung und dem nationalen Wiederaufbau des deutſchen 
Vaterlandes wird ein Reichsminiſterium für Volksaufklärung 
und Propaganda errichtet. 
Der Leiter dieſer Behörde führt die Bezeichnung „Reichs⸗ 
mi niſter für Volksaufklärung und Propaganda“, 
Die einzelnen Aufgaben des Reichsminiſteriums für Volks 
aufklärung und Propaganda beſtimmt der Reichskanz⸗ 
ler. Er beſtimmt auch im Einvernehmen mit den beteiligten 
Reichsminiſtern die Aufgaben, die aus deren Geſchäftsbereich auf 
das neue Miniſterium übergehen, und zwar auch dann, wenn 
hierdurch der Geſchäftsbereich der betroffenen Miniſterien in den 
Grundzügen berührt wird. 


Das amtliche Reichstagswahlergebnis 
Berlin. Der Neichswahlausſchuß hat am Montag nachmit⸗ 


tag in öffentlicher Sitzung die endgültigen Ergebniſſe der 
am März 1938 feſtgeſtellt. 


17 277 185 
7481 633 
4848 079 
4424 905 
3136 752 
1078 552 
432 312 
383 969 ( 
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( 
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ſche ei 
Württembergiſche Bauern und 
Weingärtnerbund (Landbund) 
Deutſch⸗Hannoverſche Partei 
An keinen Reichswahlvorſchlag find angeſchloſſen 5066 
abgegebene Stimmen. i 


83 839 
47 7 


Rückfront des Hauſes vorüberfloß und feine Fluten dem une 
fernen Hafen zutrug. f 
Drinnen aber, im Innern des düfteren Hauſes, erfüllte ſich 
in dieſen Augenblicken das Schickſal zweier unglücklicher Mäd⸗ 
chen 
Die Beklemmung, die Agnes Fiſcher bereits auf der Fahrt 
befallen, wuchs in ihr zu einer wilden Angſt aus, als fie die 
Haustür hinter ſich zufallen hörte. Es war ihr, als ſei ſie in 
dieſem Augenblick von aller Welt abgeſchnitten 
Dazu war ihre Umgebung nicht dazu angetan, ihre aufge⸗ 
regten Sinne zu beruhigen. 
Die beiden ſtummen Männer, die vor ihr herſchritten, den 
lebloſen Körper der Betäubten tragend... das hatte Geſicht 
Kurt Hanſens, der ſchweigend neben ihr her ging . .. die ſelt⸗ 
ſam phantaſtiſche Beleuchtung, die auf dem mit dicken Teppi hen 
ausgelegten Gange herrschte und von merkwürdig geformten. 
glühende Schlangenköpfe darſtellenden Lämpchen her rührte. 
das drückende Schweigen, das über dem ganzen Haufe zu laſten 
ſchien .. das alles trieb Agnes das Blut doppelt fo raſch durch 
die. Adern. ; 
Sie hätte davonſtürzen mögen... irgend wohin... wo Licht 
und Luft war.. und fühlte doch, daß der Wille des Mannes, 
neben dem fie herſchritt, ſtärker war als der ihre. 
Und mit der Angſt, die in ihrer Bruſt zu ſieden begann. 
ſtellten ſich einige Fragen ein, die fie mehr und mehr die Nähe 
einer furchtbaren Gefahr inſtinktiv empfinden ließen. 
Warum Hatte Hanſen als Ziel der Reife Smyrna angege“ 
ben, um dann dieſe Stadt überhaupt nicht zu durchqueren? 
um plante er nach Damaskus zu fahren? 

Warum bewerkſtelligte er die Ueberſiedlung, aus dem Ho⸗ 
Tage dieſes Haus während der Nachtzeit? Warum nicht am 


Fürchtete er, von unberufenen Augen dabei beobachtet zu 
werden? Und dann: x 

Was war das für ein Geſchäftsfreund, dem dieſes Haus ge» 
hörte? Warum war er nirgends . 

Alle dieſe Fragen wälzten ſich in Agnes Fiſchers Hirn, und 
doch war fie nicht imſtande, ein einziges Wort hervorzubringen. 
Die Angſt preßte ihr mit kralligen Fäuften die Kehle zu. 

Plötzlich ſchien der lange Gang jein Ende erreicht zu haben. 

Fortſetzung folgt.) b 
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m e 15. März 1933 


2. Blatt des „Volkswille“ 


Mittwoch, den 15. März 1933 


velniſc s Schleſien 


schadenfrende 


un vor den Kommunal 


nach einer Werſammlung überfallen, beſchimpft und verprü⸗ 
ge: Der „ſchöne Prälat“ hielt 8 eine „ſchöne“ = 
OR, welche den Anſchlag auf 75 aus 


en uf 
Vaterland zu ſein, ‚der ſeine 
aus de ſellten a als Sozialiſten auch eine Art 
8288 überhaupt, wenn wir uns in die 
Geſchichte des Sozialismus in unjerer engeren Heimat ein 
wang bergen Von der Kanzel herunter haben gerade die 
Drei * und Prälaten gegen die „roten Banden“ 
n verhegt und ws Une den Knüppel in die 
1» e m dann unſere Genoſſen bei der 
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Wir haben aber jema 
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wurde. Dieſer . „Polska g — 
Organ der hieſigen 1 Sr ge Schadenfreude, 
egierungspräſident L enge 

bekommen hat, der ſeine zu. Berne ‚Das wird mit 
einer beſonderen Genugtuung und dann 
kommt der „Polenlänig“ — de "titan an die 
Reihe, der Re Wa ickt wird. Zu dieſem Ueber⸗ 
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fall ſagt di oda“ wörtlich folgendes. Bei 
Notierur rbariſchen Ueberfalls der Hitlerianer auf 
den Gei cen Ulitzta, ſind wir eines Mitgefühls nicht 


ee) als es noch am Ruder war, die 


ö — — gedeckt hat und emp 


Dieſer „Hrundſatz wird damit ihn daß — 
ißhandl ung der 
nd dabei auch 


1 
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Pant, von einem Hi 
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ſchreibſel iſt nicht — zu ee eng es 
ea ann ben en rüder 9 dies 9 
ganz gut verstehen. 
laten noch nicht Bergen It ge iR das wahrſcheinlich auch 
nicht kun, Ben er bleibt bei uns weiter die „geweihte Pers 
brutale Gewalt wird als Ka pfesmittel gut⸗ 
n, — Au dann — 45 werden, wenn man eine 
behaupten will, die man nicht e er⸗ 


ſon“, abe 


ecken 


obern ka 


3 Herabſetzung der Kohlenpreiſe? 
Die Verhandlungen der e mit der Kohlenkon⸗ 
vention über die Hera der Kohlenpreiſe, find geſchei⸗ 
tert und es ** wiet, erung eine zwangsweiſe 
r Mee host wird. Die Preisherab⸗ 
rund der 1 des Staatspräſi⸗ 

über den Kohlenhandel. 
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rd 15 Prozent betragen jo daß die beſſeren 
ohlen rten von 40 au 1240 Zloty, die eee 
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e ange vor dem Demo 

Beim Demo fand geſtern eine & ee ſtatt, i 

e Stillegung der Fan 8 
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Verwalt 
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Die Verwaltung ar 1 80 85 Tal W 1 
o hat feſ bellt daß 


die Nette der 3 e er 
machten haben und vertagte die Entſcheidu igen Voll⸗ 


Kaktowitz und Umgebung 


Proletariſche Feierſtunden zum Gedenken an Karl Marx. 
Auch in Kattowitz fand anläßlich des 50. Todestages des 
Mannes, der den wirtschaftlichen Zuſammenbruch, der ſich jetzt 


wollzieht. die letzten Zuckunge: Raw zum Tode verurteilten ka⸗ 
pitaliſtiſchen, Spiiems, deren Augenfeugen wir ſind und den 
endgültigen Sieg der arbeitenden Maſſen vor über einem hal⸗ 
ben Jahrhundert vorausgeſagt und auch 
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wiſſenſchaftlich be⸗ 


in der Hand und ſie ſind die „Herren im Hauſe“. 


t man bei uns 8 Pra. 0 


ſchl. 
Feier durch zwei gemischte Chöre — „Das heilige Feuer“ und 
Es folgten Rezitationen, ſowie ein 
Sprech⸗Bewegungschor. 


a 
ansport mehr als 100 Ae von bes |: 


Deutſche 
abends 8 Uhr, ſpielt Barnabas v. Geszy mit ſeinem Orcheſter im 


liergeſchäft Rudolf Arndt auf 


Nu Lage im Bergbau nach den Sratettteit 


Die Antwort der Faltungen auf den Schlichtungsſpruch — Feierſchichten und Arbeiterredutionen 


bevorſtehend — Der 15 prozentige Lohnabbau in Dombrowa Bornicza — 


Gibt es keine Mittel gegen 


die Sabotage? — Was werden die Gemwerkſchaften beſchließen? 


Heute ſteht ſchon einwandfrei feſt, daß die Kapitalisten 


nicht ſtillſchweigend den Schiedsſpruch des Schlichtungsaus⸗ 


ſchuſſes zur Kenntnis nehmen werden. Sie halten a 126 
rürli 
2 fie gegen den Schiedsspruch Proteſt bei der Regie⸗ 

erheben, aber man kann annehmen, daß ſie damit nicht 

viel Glück haben werden. Die Regierung wird wohl ihre 

Anordnung und ihr Verſprechen nicht rü ngig madıen wol⸗ 

len, weil ſie eben eine Regierung iſt. Die Kapltaliſten 

haben genug Mittel in der Hand, um der Arbeiter t und 
der Regierung zuzuſetzen und den Beweis zu erbringen, 
daß man ihren brutalen Willen nicht über⸗ 


ehen 
Aus zahlreichen Kalke der n des ſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
* wird uns berichtet, daß die Kapitaliſten den Schieds⸗ 


Anlegung von Feierſchichten 


beantwortet haben. Die Sieſche⸗Spolka morſchiert hier wie⸗ 
der an der tze aller Scharfmacher. Vor e. Schieds⸗ 
e wurde auf den Gieſchegruben 4 bis 5 Schi 5 in 5 

wurde, 


oche gearbeitet und als der el ange abgele 
wurden ſofort 3 Feierſchichten in ber Woche 
angelegt. 
Man will dafür Sorge tragen, daß die Arbeiter, trotz Ableh⸗ 
. > Lohnabbaues, weniger verdienen. Das ijt der 
er 
Die Gruben, die der Intereſſengemeinſchaft angehören, 
wollen wieder andere Methoden in Besserung bringen. 
Sie wollen Grubenarbeiter 
Von der Myslowitzgrube wird uns berichtet, daß dort große 
Arbeiterreduktionen bevorſtehen. Zue rſt werden auf dieſer 
Grube 71 Arbeiter reduziert und hinterher kommt ein neuer 
großer Reduktionsantrag. 
Nicht weniger als 400 Arber ſollen im Mai 


t werden. 
Auch iſt davon die Nede, daß die itzgrube mit de 
Zeit SER RU ER Aus ch * uberſchleſiſchen 


Gruben 
t im „Volkswille“ berichtet, daß die 


Wir haben wi 
Kohlenkonvention die 
Produktion weſentlich einſchränken 
will. Sie hat vor dem Anſchlag auf die Arbeiterlöhne die 
Monatsproduktion auf 600 000 Tonnen beſchränkt und er 
weiter daran feſt, iſt die Frage der 
Kohle upreiſe 
aktuell geworben, 


8 On a alle 5 


* zu über 
n Maſſen — Arbeiter und 


Wird der Lohnraub in Domb 


Durch dieſe neuen Maßnahmen der Grube tigen 
wurde 1e Arbeiterſchaft vor neue Tatſachen gestellt er 
Proteſtſtreik war nicht nur gegen den red gerichtet, 
denn er 3 ſich auch gegen die 

der eee rnbes, gegen den Ar⸗ 

Seite u und gegen — Feierſchichten. 
Es gelang zwar, den Lohnraub abzuwehren, 3 in 
. ſchleſiſchen Induſtriege biet, während alle übrigen 
gen, die für die Arbeiterschaft . 3 wichtig ſind, 
Fette ſind. Wenn jetzt 21 e Kapitaliſten neue 

n ftillegen werden, wenn fi fenweiſe die Arbeiter auf 
die Straße werfen und maſſenhaft Feierſchichten anlegen, 
dann muß der Kampf weiter geführt werden. 
Es iſt noch eine Frage da, die offen blieb und das Sud der 
Lohnabbau im Dombrowa Gin 36 Chrzanow. Au Den 
dortigen Gruben verkünden die te, daß die Lö 

15 477 5 9 wurden 
und wir können Eift darauf nehmen, daß die dortigen Gru⸗ 
benverwaltungen ſich allein mit der Plakatierung nicht zu⸗ 
frieden ſtellen werden, ſondern den Lohnraub auch praktiſch 
durchführen. Natürlich werden ſich die Arbeiter der beiden 
Kohlenbezirke den Lohnraub nicht gefallen laſſen und ſie 
treten zweifellos in den Kampf ein. 
ie Arbeiter a auf,» die Proklamierung 
es S 


In den Belegſchaftsverſammlungen und in den Del 
konferenzen wurde der Streik beſchloſſen und die rbeiter 
warten nur auf die Streilparole. Der dortige Klaſſenkampf⸗ 
verband, der eigentlich der Stärkſte iſt, 69 6 mit der Streik⸗ 
proklamierung, weil ntlich mit Gewerkſchaftsrich⸗ 
tungen eine Einheitsfront abgeſchloſſen wurde. Sie Euer 
alle zu Rate gezogen werden und gemeinſam entſcheiden. 
Heute treten die Arbeitergewerkſchaften in Kattowitz zu 


einer Konferen An um zu der verworrenen 


Stellung zu nehmen Und die Lage iſt Sede een 8 
nicht minder zugeſpitzt, als ſie vor dem 

rowa Gornicza ht c re 
gemacht, Neun bricht dort der Streik aus und was wird dann 


hen? 
Werden die ſchen Bergarbeiter ar- 
beiten, m. * iter in Dombrema 
d Chrzanow ſtreiken? 8 

Das 3 gut benen ga e ſo lange die Einheits⸗ 
front haften beſteht. Ein ſolchet lokaler Streik 
wäre Dan a e aim} und ein verlorener Streik in Doms 

en auf die Löhne im ſchleficchen 
ne 
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Kahlengebieten ane. e were 

e wenn es Tr Aue Saab 2 
Schluß gemacht werden. Wir nehmen an, daß Fre die Ars 


oe werkſchaften 9 Aufgabe voll bewußt ind und alle 
in 1 en, die erforderlich ſind, um der 
es Sache der ift zum Siege zu verhelfen. 


„Der Freiheit mein Lied“. 
8 Den Kern der Veranſtaltung bildete 
ein Referat „Marx als Menſch“ und der zweite Teil brachte 
noch ein ſolches — „Marx als Denker“. Auch dieſes wurde 
durch geſangliche und deklamatoriſche Darbietungen eingerahmt. 
Reicher Beifall lohnte dem Referenten für ſeine Ausführungen, 
die in aller Klarheit auf die heutigen Zuſtände hinwieſen und 
alle Anweſenden aufforderten, ihre Freunde und Brüder, 
Frauen und auch die Kinder, geſchloſſen auf den Weg zu füh⸗ 
ren, den uns der große Wegweiſer Karl Marx angezeigt hat. 
Ganz beſonderen Eindruck machte der letzte Sprechchor, von 
dem die Anweſenden fo ergriffen waren, daß fie impulſiv mit 
der Handlung gingen und am Schluß mit nicht endenwollen⸗ 
dem Applaus ihrer Zuſtimmung zu dem Gebotenem Ausdruck. 
gaben. Impulſiv ſtanden alle Teilnehmer an dieſer denkwür⸗ 
er Feier auf und ſangen den erſten Vers der „Internutio 
In brauſenden Freiheits⸗Rufen löſte ſich die impoſante 
8 auf, die ein Markſtein in der Geſchichte des „Bun ⸗ 
des für Arbeiterbildung, (Ortsgruppe Kattowitz), und der hie⸗ 
ſigen „D. S. A. P.“ bleiben wird. 


Theatergemeinde. Am Montag, den 20. März, 
Stadttheater zu Kattowitz. Es iſt dies das erſte und einzige 
Konzert, das der Künſtler in Polen gibt. Von Mozart bis zu 
den modernen Schlagern lautet das Programm. get was 1 
Geszy ſpielt, zeigt, trotz der ſpieleriſchen Leichtigkeit der 

höchſte muſikaliſche Kultur. Bei ihm und ep Orcheſter nid 


denn Barnabas 
v. Geszu darf für ſich in Anspruch nehm 
Interpret der leichten Muſik zu ſein. e 

In ſchwerverletztem Zuſtande 8 Mit * 
— Spital ine oe mac . e 

tiſche Spital überführt. M. welcher a 
* wurde in der Nähe ap Kattowitzer Kunſteisbahn 2 1 
funden. 

Einbruch in ein Kattom iter e e eee In das eisen 
der ulica Pocztowa in Kattowitz 
wurde ein ſchwerer Einbruch verübt. Die Täter bohrten ein 
größeres Loch in die Decke und gelangten auf dieſem etwas un⸗ 
gewöhnlichen Wege in das Innere des Geſchäfts. Dort machten 


die Einbrecher reiche Diebesbeute. Geſtohlen wurden u. a. eine 
Menge Herren: und Damenuhren, Ohrringe, ſowie Armbänder. 


Es handelt ſich hierbei in der Hauptſache um Coldſachen. Die 


Anzahl der geſtohlenen Wertgegenſtände ſowie der Werb hann en Hic Ae enen werden be 


füllt, die ſonſt nirgends Anſchluß findet. e 5 5 


bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Einbrecher gingen ſehr 


Königshütte und Umgebung 


geh} qu Werte anb Ginieolicien Gene Geianen. eich ai fer 

greifung der Täter Hi könnten. Die Polizei hat weitere 
Unterfuhungen in dieſer Angelegenheit eingeleitet. 

kauf der geſtohlenen . bringen semarnt, 


Weitere d Gen — * die Arbettsloſen. Der Magiſtrat macht 
bekannt, daß auf © 3 des Staatspräſidenten 
für den —— von — 
Zuſchläge erhoben werden, ungeachtet deſſen, ab 

Quittungen ausgeſtellt worden find oder nicht. Der Gebühren⸗ 
entrichtung unterliegen alle Wohnungen von 2 Zimmern u. Küche, 
Gewerbe⸗, SLandels⸗ und andere Räume. Auf Grund deſſen 
werden alle Hausbeſitzer aufgefordert. ee Liſten . e die 


A der einzelnen Mieten in ihren Säuſern 


1. September 1982 anzufertigen. 
Ein teurer Schlaf. Edmund Schibiſta, von der ulica Dwor⸗ 


zum Diebſtahl aus. 

einer Geldtaſche mit 80 Zloty. 1 
Taſchendiebe in det n Es kann ni £ genug 

5 ganz beſonders an den 


e, 8 

5 r In den Kaufladen des Paluch an ‚Au ur. 

Gimnazialna 8 drangen in der Nacht zum Montag Unbekannte 

ein, entwendeten 35 Zloty Bargeld und für etre 60 Zloty ver⸗ 

ſchiedene Waren, und verſchwanden unerkannt. k. 
Abholung von Ueberſchüſſen. Die, b tgefun⸗ 

denen Verſteigerungen der Pfänder . 


der Kaſſe des ſtädtiſchen 
Sen on der ulica Bytomska 19, m REN ERS, 
k. 


Myslowitz 


Das neue Heim — 83 . 
die hu 


iertens 


Vor An⸗ 
>. 


come, ruhte nach dem Mittagsmahl aus. Er ſchlief ein . 


Ki 


4 
1 


8 


SE, 


den verſchiedenen Mietszinſen 1 
er N 


$ 


die Klerikalen die Situation aus und verſuchen es, die Ar⸗ 
beitsloſen mit der beſtehenden Ordnung zu verſöhnen. Es 
werden entſpreihende Vorträge gehalten und auf die Arbeits⸗ 
loſen eingewirht. 

In Mysiowig haben die ſozialiſtiſchen Arbeiter eine 
eigene „Swietllca“ eingerichtet, und zwar in dem neuen 
Schlafhaus, das der Myslowitzgrube ungehört. Den Arbei⸗ 
tern ſtehen hier zwei Räume zur 18 Nang und zwar unten 
ein größerer Rayım, mit Tiſchen und Bänken und im erſten 


Stock ein kleinerer Raum ebenfalls mit Tiſch, Stühlen und 


Bänken. Die Räuimlichkeiten ſind nett und ſauber und die 
Möbel haben die Arbeiter ſelbſt beſorgt. Es wurde geſam⸗ 
melt und die Hand angelegt, um die Möbel billig zu haben. 
Die Beleuchtung iſt in jeder Hinſicht zufriedenſtellend. Die 
Räume find voll Liait- und Luft und die Zentralheizung 
ſpendet get end Wirme in den kalten Wintermonaten 
Die ſozia lischen Arbeiter haben aus eigener Kraft eine 
Bibliothek eingerichtet und mehrere Schachſpiele beſchufft. 
Die Arbeiterjugend beſucht ſehr gerne die „Swietlica“, lieſt 
Bücher oder vergnügt ſich mit Schachſpielen. Die „Swietlica“ 
wurde nach dem Namen des alten Sozialiſtenkämpfers, Ge⸗ 
noſſen Morawski, benannt Vorträge finden zweimal in der 
Woche ſtatt, meiſtens durch Genoſſen Caſpari gehalten, der 
dein, Möglichſtes tut, um den Arbeitern den Aufenthalt in 
der „Swietlica“ tunlichſt Alben 9 zu machen. Es iſt das 
eine Arbeiterkulturſtätte erſten anges, die 55 ſehen läßt 
und die den Beſucher ſehr angenehm berührt. Die Bibliothe: 
iſt zwar nicht groß, aber man findet dort ſehr intereſſante 
Schriften, beſonders über die Geſchichte der Arbeiterbewe⸗ 
gung in Deutſchland und dem früheren polniſch⸗preußiſchen 
Anteil Natürlich koſtet die Erhaltung der „Swietlica“ Geld 
und die Arbeiter haben ſich freiwillig beſteuert, um die Kul⸗ 
turſtätte zu erhalten. N 


— — 


Schwienkochlowitz u. Umgebung 
Sroß⸗Do mbrowka, (Freiwitlig aus dem Leben ge⸗ 
ſchie den.) Der 62jährige Stefan Koprek, von der ulica 3:90 
Maja 1, verübte Selbſtmord durch Erhängen. Das Motiv zur 
Tat iſt nicht bekannt. Der Tote wurde in die Leichenhalle über⸗ 
führt. ö 8 i - x. 
Pleß und Umgebung 
Gehen die Reichen auch ſchon betteln? 

Es wird wohl niemand beſtreiten können, daß durch die 
miſerable Wirtſchaftsweiſe der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft 
toge Maſſen der Anbeiterſchaft in die Reihen des ſogenann⸗ 
fe „eumpenproletariats“ hineingeſtoßen wurden und ihre 
Exiſtenz nur noch durch Bettelei friſten können. Nun iſt 
dieſe Bettelei auf dem flachen Lande eine wirkliche Plage 
geworden, denn außer den durchaus Bedürftigen gibt es noch 
viele, die ſich das Be ſteln beruflich angewöhnt haben und 
von Hauſe aus über ein größeres rmögen verfügen, 


Einige Bürger aus Nikolai wiſſen zu berichten, daß auf 


ein derartiges Experiment Kinder eines Nikolaier Haus⸗ 
beſitzers ausgehen, der wirklich noch ſoviel beſitzt, daß er an⸗ 
deren geben könnte, denn er hat ein Wohnhaus mit 12 
zahlenden Mietern, 8 ae davon arbeitslos ſind. 
Dabei iſt zu bemerken, daß es ihm nicht genügt, 1 100 


bis 150 Prozent der geſetzlichen Miete an Mietszi 5 einzu⸗ . 
ziehen. ni er will ſich auch noch durch den Waſſerzins 


an den Mietern bereichern. it, i 
Gymnafium. Mit jeinem Nachbar führt er um eine 
breit Boden ſeit Jahren einen Prozeß. Das alles beweiſt doch 
vollauf, wie ſich einige Leute aus der großen Not der Bevöl⸗ 
kerung noch vorteilhaft herausdrehen wollen, ohne Scham 
dafür, daß fie zu den „angeſehenen Bürgern“ gerechnet wer⸗ 
den wollen. 8 i Doro. 


Er ſchickt ſeine Kinder ins 


5 


- Ein geheimnisvoller Mord in Nikolai. 
HSeeſtern um 10 Uhr in der Nacht wurde das Dienstmädchen 
Marie Told aus Wyry aus einer Jagdbüchſe erſchoſen. Das 
Dienſtmädchen war bei dem Bauer Lubina bedienſtet. Die 
Marie Told wuſch ſich gerade die Füße in der Küche und wollte 
ſich ſchlafen legen, als der Schuß krachte, der ſie tödlich traf. 


Mit einem Auf chrei ſank das Mädchen zu Boden. Die Büdye |. 


war Eigentum des Bauer Lubina und der Bauer gab an, daß 


ſein Knecht, Keſimir die Büchſe beim Abpatrouillieren des Ge⸗ 
ſich gegen den Knecht. 
Doch konnte man ihn nirgends finden. Wahrſcheinlich iſt der 


höftes benützte. Der Verdacht lenkte 


Knecht flüchtig geworden. Der Bauer Lubina ſtellte aber dem 
Knecht das beſte Zeugnis aus und ſagte, daß er fleißig und 
ruhig war. Die eingeleitete Unterſuchung dürfte bald in die 
geheimnisvolle Mordaffäre eine Klarheit bringen. 


: Tßeafer und M 
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„Robinſon ſoll nicht ſterben“. 
Ein Stück in 8 Bildern von Friedrich Forſtet. 
Es iſt eine ſchöne Aufgabe für einen Schriftsteller, Sach⸗ 
walter der Jugend zu ‚fein, Forſter hat hierin ſcheinbar feine 
Spezialität gefunden. Wenn auch vielleicht das obengenannte 
Stück nicht mehr ganz aktuell iſt — es wurde in vielen Preſ⸗ 
ſen lächerlich gemacht — fo begreift man aber den Geiſt der 
damaligen Zeit, in welche dasſelbe verlegt wurde. Der Ver⸗ 
faster hat in feiner, finniger und humorvoller Weiſe dieſen 
Geiſt aufgezeigt und was dabei die Hauptſache iſt er läßt die 
Jugend ſelbſt handeln und ihre Probleme löſen. Das viel⸗ 
umkämpfte Jugendbuch von Robinſon, der auf einſamer Inſel, 
vom Taugenichts zum ſchaffenden Menſchen ward, birgt ganz 
beſtimmt viele geſunde Werte in ſich und mißverſtehende Er⸗ 
zieher, welche das Nacherleben und Spiel ihrer Kinder ganz 
falſch deuten und vor allem das Leſen der Bücher als „unan⸗ 
ſtändig“ bezeichnen, gab es damals in genanntem Sinne und 
gibt es heute in ähnlicher Art ungezählt. Die Idee des Gan⸗ 
zen iſt fantaſtiſch, aber gefällig und aufmunternd und bietet ſo⸗ 
wohl Jugendlichen, als auch den Erwach enen, gewiſſe Mo⸗ 
mente, die jedem angepaßt ſind. In einer ſolchen Zeit, wie 
«wir ſie durchleben. wirkt dieſes nette und immerhin lehrreiche 
Wertchen nicht nur unterhaltend. ſondern, gerade wegen ſei⸗ 
ner harmloſen Fröhlichkeit und geſunden Natürlichkeit, bereitet 
es auch den „Alten“ piel Vergnügen, man wird gern noch ein⸗ 
mal jung dabei und macht die abenteuerlichen Ideen der Jun⸗ 
gen mit, vielleicht mit innerlichem Bedauern, daß man nur 
noch zuſehen kann. Die Theaterleitung würde doch gut daran 
tun, wenn ſie dieſes Stück auch als Nachmittagsvorſtellung ge⸗ 


Benke und 


— — 


ſoldung der Gemei 


and⸗ 


von 5 pro Mille zur Grund⸗ und Gebündefte 


ei, zu nehmen. 
ſetzung des Haushaltungsplanes für 
1033/94. Wie i 


Poſitionen nach den Richtlinien der 


erreicht. Durch die 
Gemeinde bedeutend 


Iten verſteht. Die Arbeitsloſenfrage i 
das Schmerzenskind und wird nicht zur Zufriedenheit gelöſt 
werden können, wenn nicht der Staat mit größeren Zuwen⸗ 
et ine eingreift. Die Gemeinden und noch weniger die 
Städte werden für die Zukunft imſtande ſein, die großen Be⸗ 
laſtungen aus eigenen Mitteln tragen zu können, weil die 
Einnahmequellen überall verſiegen. ! 


C 
—P. Ei Eh 
Anunsere geschätzten Abonnenten! 


Wir bitten, den Abonnementsbetrag an unsere Aus- 
träger nur gegen Aushändigung einer vorgedruckten 
Firmen-Bezugsbescheinigung zu entrichten. Beträge 
die ohne Quittungen an unsere Austräger gezahlt 
werden, erkennen wir nicht an. 


Geschäftsstelle des „Volkswille“ 


CC 
3 Sitzungsverlauf. 
Kurz nach 17 Uhr eröffnet Bürgermeiſter Siwy die Ge⸗ 


meindepertreterſitzung mit der Bekanntgabe, daß einige 
Dringlichkeitsanträge eingegangen ſind. Nachdem die Dring⸗ 


lichkeit anerkannt wurde, erfolgte Zurückſtellung bis zum 


Ende der Tagesordnung. Als Gemeindeſchöffen wurden Karl 
Bartholomäus Bialas in ihr Amt eingeführt, fer⸗ 
ner als Gemeindevertreter Herr Kaſpar Nowak. 


gemeine Verwaltu 


tionäre 35 993,64 
tums 5656 3168 


und keine Ausnahmen gemacht werden. Anteil gegen Gas⸗ 
angriſſe 2000 Zloty, für die Verſchickung der Kinder in die 
Erholungsheime 
an, 


3 000 Zloty. Genoſſe Czaja frägt wiederum 


ben würde. Unſere Jugend würde ſich freuen, und an fie hat 
man in dieſer Saiſon recht wenig gedacht. 


Nun zur Aufführung ſelbſt. Guſtav Bartelmus 
führte ſeine Regie im richtigen Tempo, unterſtützt durch 
Haindls einfache, aber wirkſame Bühnenbilder. Sehr ein⸗ 


drucksvoll gefbaltete Herbert Albes den Onkel Daniel, 


den heißumkämpften Schreiber des geliebten Buches Albert 


Beßler als deſſen ungeratener Sohn, ſtellte eine recht glaub⸗ 
hafte Taugenichtsfigur heraus. Allerliebſt war das gute Geiſt⸗ 
chen Maud von Ruth Puls, eine topfere Kameradin der 


Jungen, mit einem Mund auf dem rechten Fleck. Die Buben 


hatten in Hans Hübner, Charly und Guſta v Schott, 
Jim, ganz prächtige Sachwalter, äußerlich recht natürlich auf 
gemacht und in ihrer Sprache begeiſternd für jugendliche Zu⸗ 
ſchauer. Dazu kamen noch die kleineren Kameraden Bob, Ben 
und Bill, welche von Jdieblo, Georg Saebiſch und 
Kl. Hartwig verkörpert wurden. Fritz Hofbauer war 
ein idealer König, der alle Kinderſtreiche willig hinnahm, 
Heinz Gerhard mimte den Vater mit dem Stöckchen! 
und Fritz Hartwig als Pum hatte wieder die Lacher auf 
ſeiner Seite. Margarete Barowska machte aus dem 
kurzen Auftritt der Haushälterin eine charakteriſtiſche Studie, 


Lotte Fuhſt verging vor Rührſeligkeit als Mauds Mutter. 


Alle übrigen Mitwirkenden paßten ſich dem Milieu an und 
gaben ihr Beſtes, ſo daß auch in der Tat ein großer Erfolg zu 
verzeichnen war. N ER x 

Das Publikum ging mit der fröhlichen Handlung willig 
mit und quittierte die verſchiedenen Situationen mit viel Bei⸗ 
fall. Beſonders die wirklichen Kinder machten allen großen 
Spaß, wir nennen nur den tüchtigen Sgenenanfager. Am 
Schluß gab es lebhaften Beifall, und Robinſon iſt wirklich nicht 


geſtorben, er lebt auch heute noch in unſerer Jugendwelt und 


wird, wenn auch in immer anderer Form, immer re neu 
n. 


erſtehe N 


ie überall, wurde die Feſtſetzung der einzelnen 
Wojewodſchaft vorge⸗ 
nommen und die empfohlene Mindeſtherabſetzung um 10 v. H. 
g Einſtellung der Gräfin Lauragrube ha⸗ 
ben ſich in ſteuerlicher Hinſicht auch die Einnahmen für die 
verringert, was aber dem ganzen keinen 
Abbruch tut, weil man dies durch weitere Sparmaßnahmen 
wett zu machen verſteht. Die Gemeinde Chorzow gehört noch 
u einem der wenigen Landgemeinden, die ſich ſelbſt zu er⸗ 
ſt auch für Chorzow 


Aus dem Chorzower Gem 


Feſtſetzung des Haushaltungsplanes für 193 


m 
2 


Auswahl der Kin 


eindeparlament 


3/34 in Höhe von 552000 Zhoty — Erhebung 
ner — Dringlichkeitsanträge und Anfragen 


Seit längerer Zeit wurde die Chorzower Gemeindever⸗ 
treterverſammlung wieder einmal zuſammengerufen, um zu 
verſchiedenen wichtigen Angelegenheiten der Gemeinde 
Ganz beſonders galt dies der Feſt⸗ 
das Rechnungsjahr 


wer die Auswahl der Kinder trifft und ob in 

dieſer Beziehung keine Unterſchiede gemacht 
werden. 

des Bürgermeiſters lautet dahin, daß die 

er der Schularzt vornimmt und in dieſer 


ie Beantwortun 


Beziehung keine Unterſchiede gemacht werden. 


3 


gangenen Jahre 300 Zloty, Beihilfen für die 
800 31 
Bader entfallen 
18 886 Zloty, 
beamten 17436 


Die öffentliche Fürſorge wurde im Vergleich 
zum Vorjahre um 6000 Zloty erhöht und be⸗ 
trägt 136 860 Zloty, 


Davon entfallen auf die Gewährung von laufenden Unter⸗ 
ſtützungen an Gemeindearme 17 500 
kranker Armen 8 500 Zloty, Pflege von 
Erhaltung der Wohlfahrtsanſtalten 101 100 Zloty, davon für 
Gewährung von 1 
Ortsarme 90 000 


Von. Behandlung 
rmen 6 200 Zloty, 


Feiertagsunterſtützungen an Arbeitsloſe und 
Zloty, Kind⸗ und Mutterverpflegung 8000 
loty, Subvention für Kommunikanten 3000 loty, im vers 
ndwirtſchaft 
A e erfordert 52 116 Zloty, 
55 die Beleuchtung der Straßen und Plätze 
euerwehr 5730 Zloty, Gemeindepolizei 
darunter die Beſoldung von drei Polizei⸗ 
Zloty. Verſchiedenes 17 130 Zloty, 


500 Zloty, 


darunter 10 000 Zloty für verſchiedene Subventionen laut 
Beſchluß der Gemeindevertretung, Dispoſitionsfonds für den 


Gemei 


m 
m 
m 


nutzung der Gemeindeanitalten 55 670 


K 


Kanaliſation 21050 Zloty, davon für 
ſer 20 000 
ſtaatlichen Einkommenſteuer 
ſchläge zur Gewerbe⸗ 


m 


Zloty, Gebäudeſteuer 100 
Militärſteuer 1 500 Zloty, 


eindevermögen 54200 Zlo 


evorſteher 2400 Zloty. 
Einnahmen 552 000 Zloty, davon entfallen auf das Ge⸗ 
5 darunter an Wohnungs⸗ 
ieten 45 800 Zloty, Zinſen von Kapitalien 3 000 Zloty, Ad⸗ 
iniſtrationsgebühren 6 300 Zloty. Gebühren von der Be⸗ 
loty, davon für 
Waſſerverſorgung und 
den Verkauf von Waſ⸗ 
Zloty, Spezialeinnahmen 8 000 Zloty. Anteil zur 
226 000 Zloty, darunter Zu⸗ 
‚und Umſatzſteuer 60000 Zloty, Ge⸗ 
eindeſteuern 121 700 Zloty, darunter Grundſteuer 3000 
000 Zloty, Kohlenſteuer 10000 Zl., 
Hundeſteuer 5 00 Zloty. Verſchie⸗ 


rankenbehandlung 30 000 Zloty, 


denes 880 Zloty. Inwieweit die verſchiedenen Einnahme⸗ 


poſten eingehen werden, 


Wirtſchaftskriſe ab, trotzdem fie äußerſt angeſetzt wurden. 


Die 
Abgabe zur Bauplatz⸗, Grund Gebäude: und 
Kanaliſationsſteuer N 


wurde für das Rechnungsjahr 1933/34 auf 5 pro Mille feſt⸗ 


geſetzt. e 
et propagiert, begründet damit, 


Von Hausbeſitzerſeite wurde Ermäßigung dieſer 
daß 15 viele Haus⸗ 


ſitzer eine größere Anzahl von Arbeitslo en haben, von 


dieſen keine Miete erhalten und darum auch die Steuer in 
der angenommenen Höhe nicht entrichten können. Der Ge⸗ 
meindevorſteher und auch die Gemeindeväter erkannten die 


werden wird. 


Kolonie von Eiſenbahnern. 


Notlage verſchiedener Hausbeſitzer in dieſer Beziehung an. 
Es — ſolchen Beſitzern anheim teilt, n 3 
fähige Mieter auf b eren 2 F © 
tung anzugeben, worauf eine > 


beſitzt in der Gemeinde eine 
ie Verwaltung wandte ſich an 


Die Eiſenbahnverwaltun 


die Gemeindeverwaltung um 
Zuführung von Trinkwaſſer 
für dieſe Wohnhäuſer. Dem Antrag wurde dahin ſtattge⸗ 
geben, daß im Falle eines Feuerausbruchs der daſelbſt 
ſtehende Hydrant abgeſperrt wird. Als firksvorſteher 
für den 6. Bezirk wurde Herr Fritz Andrzej gewählt. 
Den geſtellten Dringlichkeitsanträgen betreffend der Ge⸗ 


währung einer 


Unterstützung zu den Oſterfeiertagen 


an die Erwerbsloſen und Ortsarmen wurde dahin Rechnung 


ge 


einberufen wird und die 
Umterfüong pech werd 

nterſtützu eſetzt werden. 
Ende, 2 775 gewünſcht wurde, daß ni 


zu 


ten Zeit eine beſondere Sitzung 
emeindevertreter dazu erſcheinen 
In dieſer ſollen die einzelnen Sätze der geldlichen 
omit fand die Sitzung ihr 

4 t wieder Monate bis 

r Anhaltung der nächſten vergehen mögen. t. 


tragen, daß in der näch 


Rybnik und Amgebung 


Knurow. [Aus einem Laſtauto abgeſprungen 


und verletzt) Der 18jährige Viktor Kornas aus Knurom 
ſprang auf der Chauſſee in Knurow von einem Laſtauto und kam 
unter die Räder zu liegen. Der junge Mann erlitt zum Glück 


nur leichtere Verletzungen. 


dem Bodenraum des $ aufes des 


25 
(5000 Jloty Brandſchaden.) Auf 
Edward Sosna brach Feuer aus, 


St ihyszowitz. 


durch welches ein Teil des Wohnhausdaches, ſowie Getreide und 


Mehl, vernichtet wurden. 
5000 Zloty beziffert. 


Der verurſachte Schaden wird auf 
. 


Tarnowitz und Amgebung 


dagegen ebenſoviel Arbeitsloſe, die auch leben wollen, und 


da 


beſteht, auch gekocht 


In der Tarnowitzer Gegend gibt es keine Biedaſchächte, 


5 Eſſen, das in den meiſten Fällen nur aus Kartoffeln 
einnehmen wollen. Aus dieſem Grunde 


gehen die Arbeitsloſen auf die Bahn und ſtehlen Auf 


weil das 
ausreicht. 
loſen in den 
an den Eiſenbahnſtrecken. = - 
eine Streife machte, bemerkte fie mehrere Männer, die ſich 
den Eiſen 5 


Quantum, welches die Gemeinde gegeben hat, ni 
In der Induſtriegegend werden die Arbeits⸗ 
iedaſchächten gejagt, und im Tarnowitzer Kreis 
Als die Polizei im Dezember 


hnwagen näherten. Sie konnte keinen dieſer 


Männer feſtnehmen, da fie in der Volksmenge, die ſich in der 


Nähe angeſammelt hat, ver 


anden. Erſt als aus der 


Menge gegen die Polizei Steine geworfen wurden, ſchritt 


die Polizei 1 die | 
den ſich auch vier Brüder aus Radzionfau. 
e ſich die vier Brüder und andere 
e 
lehnung 
Polizei f 
kannte. mußten dieſelben freigeſprochen werden 
der vier Stier wurden zu zwei und 
nis verurteilt, weil i \ 
wurde, daß fig die Pobeen beſchimpft haben. 


be 


geh 


ftung. Bei dieſen Verhafteten befan⸗ 
Am geſtrigen 
dere Perſonen vor 
Tarnowitzer Gericht wegen Kohlendiebſtahl und Auf⸗ 
gegen die Polizeigewalt zu verantworten. Da die 
keinen dieſer Leute als den wirklichen Dieb angeben 
0 ur zwei 
nd drei Wochen Gefäng⸗ 
n durch die Zeugen nachgewieſen 
Gebt den Ar⸗ 
itsloſen Brot und Arbeit, dann werden ſie nicht ſtehlen 
en. 


hängt ganz von der gegenwärtigen 


> 8 
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Bielitz und Umgebung 


Die blutigen Vorfälle in Golleſchau im Warſchauer 
Sejm. 
; een Rede des Abg. Gen. Neger. 

In der Debatte über die Zuſatzkredite für das laufende 
Budgetjahr in der Sejmſitzun do Närz, 
Bee auch Ag Gen 925 g am Donnerstag, den 9. März, 

8 ee ausgeſprochen hat, berührte er am 

führungen d. l 4 ehe 
Zeihen und Golleſchau N auch die blutigen Vorfälle in 
an ae bie ar jehr 
g 2 rſchienen Ich habe dieſe Aufrufe 
za Beichen, aber von alledem, was ich ſowohl von meinen 
Pre 8 als auch von amtlichen Quellen er⸗ 
ſprung vo nie, waren dies Aufrufe von verdächtigem Ur: 
wenn fe n tſchechiſcher Seite geſchmuggelt. Mir ſcheint, daß 
jenſive geſchmuggelt waren, ſo nur von polizeilichen, de⸗ 

a 9 e Quellen. 

marſcha olaki icz: Ich ruf 
zweien Nals zur — — wicz: Ich rufe 

„ Genoſſe Reger: Es verſammelte ſich ein Häuflein und 
und die aD Mic 1000 ieee wie die Sanacjapreſſe 
in Warſchau e geſchrieben haben. Ich war damals 

Vizemarſchall Polakiewicz 
dritten Male rufe ich Sie zur 1 
„Gen. Reger: Dort, wo Blut gefloſſen ij i 

N leger: Dort, floſſen iſt, dort, wo die 
Polizei 8 0 einlaufende Frauen und Pienſtboten, als auch 
bab bei ihren Wagen ſtehende Wirte mit Knütteln un⸗ 
ee Jung ber Rn das, als man über den 
ene a ie Arbeitsloſenunterſtü 
ſpricht zur Suche. Was kann! itsloſenunterſtützung 
nächſten Tage die Arbeiter ſich am ruhigſten in der Welt 
verſammelt haben, um ruhig im Einvernehmen mit dem 
Polizeitommiſſar Krzyski und unter ſeiner Auſſicht zu ber 
raten. Da kam mit einem Autobus die Polizei gefahren und 
begann ohne jede Warnung und ohne Appell zuerſt mit 
Knütteln zu ſchlagen, und dann aus Revolvern zu ſchießen. 
Viele Leute wurden verhaftet, 4 liegen im Spital, einer iſt 
geſtorben und Hunderte wurden mit Knütteln zerſchlagen. 
Auch Frauen wurden betrogen. Ihre Männer haben je ſechs 
Tage in der Woche gearbeitet und ſie hatten Recht auf die 
Anterſtützung. Man Hat fie betrogen, man hat ihnen das 
Recht zur Unterſtützung weggenommen. And als ſie gingen, 
um in der Fabrikkantine mit Einverſtändnis der Fabrik und 
des Kommiſſars eine Verſammlung abzuhalten, überfiel jie 
die Polizei, ſchoß und mordete die Menſchen. 

1 er Redner ſagt, daß ſein Klub gegen die Vorlage 
ſtimmen wird. 


Sie zum 


Abgeordnete, zum 
* 


Ueberſall. Am Samstag, den 11. d. Mts wurde auf der 
Laſtenſtraße in Bielitz der 26 Jahre alte Wilhelm Ennoch 
von einem unbekannten Mann überfallen, wobei er über 


Leszezyn als er von einem Be { 
kannten Leuten überfallen und ſchwer er 55 w Perſelbe 
wurde ebenfalls in das Bialaer Spital überführt. 

Diebſtahl. Am 8. d. Mts, drangen unbekannte Täter in 
das Wohnhaus des Adolf Macura aus Schwarzwaſſer ein 
und ſtahlen aus dem Vorhaus ein dem Wilhelm Spera ge⸗ 
hörendes Fahrrad im Werte von 100 Zloty. Von den Tätern 


fehlt jede Spur. 7 


i Oeſterreichiſcher Hilfsverein Bielsko. An ſämtliche Mit⸗ 
glieder ergeht die Verſtändigung, daß am 25. 820 Pil Is. 


um 20 Uhr im Saale „Viri kid in Sieleto Vihuds⸗ 
a 7 Viribus Unitis“ in Bielsko, Pilſuds 


Lipmk. (Akademie.) Die T. U. R. und der Verein 
F Lipnik veranſtaltete für Sonntag, 
den 12. März im Gaſthauſe des Herrn Zak in Lipnik aus 
Anlaß des jährigen Beſtandes der PPS. und des 50. 


dea deutſcher Sprache, die auf die 
Pafeuk n polnischer inwieſen. Die Feſtrede hielt Genoſſe 


Sprache, welcher in ſeinen Ausführun⸗ 
Situation berichtete. In 
Lukas aus Bielitz, der in 
ſcheinungen der Kriſe be⸗ 

auf die ſkandalöſen Zu: 


e Br die 
eutiher Sprache referi 

ſeinen Ausführungen die Folgeer 
ſprach. Der Redner kommt dann 
ſtände in Hitler⸗Deutſchland zu 


ſcharfen Worten das ee und geißelt im 


banditen gegen die Sozialiſten und l . 


hre Vertrauensmänner. 


dafür, daß in Golleſchau am 


Anſere Marxfeier 


Die am Sonntag vormittag, den 12. d. Mts., im großen 
Arbeiterheim⸗Saale von der D. S. A. P. veranſtaltete Marx⸗ 
feier aus Anlaß des 50. Todestages von Karl Marx, wies 
einen guten Beſuch auf und nahm einen ernſten und er⸗ 
hebenden Verlauf. Die Feier wurde um 11 Uhr vormit⸗ 
tags mit der Internationale eröffnet, welche von dem Ver⸗ 
ein der Arbeiter » Kinderfreunde durch ein Mandolinen⸗ 
Orcheſter vorgetragen wurde. Die Vortragenden ernteten 
großen Beifall. Als Zugabe ſpielte das Mandolinen⸗ 
Orcheſter noch das Arbeiterlied. Der Gau der Arbeiter: 
Geſangvereine (Männerchor) brachte den Chor: „Ein Sohn 
des Volkes zum Vortrag, der ſehr beifällig aufgenommen 
wurde. Eine Rezitation „Empor ſchlug die Pelle“ war der 
Feier angepaßt und fand ebenfalls reichen Beifall. 8 

Den Höhepunkt der Feier bildete die Feſtrede, gehalten 
vom Genoſſen Dr. Traubner. In einer formvollendeten und 
ſchön aufgebauten Rede ſprach der Feſtredner zunächſt über 
die Bedeutung der Feier und ging dann zur Schilderung 
des Lebenslaufes dieſes gewaltigen Geiſtesherren über. Die 
preußiſche Reaktion machte es dieſem Begründer des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen »ozialismus nicht leicht, ſich eine Exiſtenz zu 
gründen. Wegen ſeiner freiheitlichen Ideen erhielt er keine 
Lehrſtellung und wurde ſogar noch des Landes verwieſen. 
Viele Jahre ſeines Lebens mußte er im Auslande verleben 
und nicht einmal zu ſterben war es ihm im Vaterlande ver⸗ 
gönnt. Dis vielen Zeitſchriften und Bücher, die Karl Marz 
ſchrieb, zeugen von einem tiefen Denken und Entwirren ver⸗ 
wickelter Probleme. Die ganze Geiſteswelt wurde durch ſeine 
Ideen aufgerüttelt und durch Herausgabe des kommuniſti⸗ 
ſchen Manifeſtes zeigte er der Arbeiterklaſſe den Weg, den 
ſie gehen muß, wenn ſie ſich von ſämtlichen Feſſeln der po⸗ 
litiſchen und ökonomiſchen Knechtung und Unterdrüdung be: 
22 will. So wie die großen Feldherren der alten Zeit 
ich durch ihr Genie faſt die halbe Welt erobern wollten, jo 
hat ſich Karl Marx die geiſtige Welt erobert und er hat für 
die geſamte Arbeiterſchaft der gr en Welt das Rüſtzeug 
Neue mit deſſen Hilfe dieſelbe ſich befreien ſoll. Wenn 

eute beim 50. Todestage dieſes unſchätzbaren Mannes, die 
Arbeiterklaſſe nicht jene Freiheiten genießt, für welche ſchon 
Karl Marx gekämpft hat, ſo ſind es nicht ſeine Ideen ſchuld, 
ſondern die Arbeiterklaſſe ſelbſt, welche dieſen Ideen nicht 
getreu nachgelebt hat. Seine Lehrſätze waren klar und deut⸗ 
lich, von denen wir zwei beſonders hervorheben müſſen. 
Der eine handelt davon, daß ſich die Arbeiterklaſſe auf ihre 
eigene Kraft verlaſſen muß und nicht auf irgend einen Ret⸗ 
ter zu warten hat, denn die Vefreiung der Arbeiterklaſſe 


Die Kampfmethoden, welche die Hitlerianer im Wahlkampf 
egen ihre politiſchen Gegner angewendet haben, ſind viel⸗ 
eicht in Wildweſt oder am Balkan üblich, aber nicht in 
einem Kulturland wie es Deutſchland iſt. Der Kapitalis⸗ 
mus, der ſich ſolcher Kampfmittel bedient, gibt ſelbſt zu, daß 
Durch das Beiſpiel Hitlers ermutigt, be⸗ 


rüchen und n Mit ſolchen Mitteln will 


ismus die Kriſe beſeitigen. 


sr, 


luſſen laſſen und viel weniger von einer Tochter, d 
einen Sozialiſten verliebt iſt. Geſpielt wurde gut, nur die 
Hauptdarſteller ſollten etwas ſchneidiger auftreten. Die 
Lieſe als die Tochter des Fabrikanten machte ihre Sache gut. 
Das Stück fand reichen Beifall. Das Orcheſter füllte mit 
guten Stücken die Pauſen aus. Nach Abſingen des Arbeiter: 
liedes, welches durch das Orcheſter begleitet wurde, fand die 
Abſchluß. nach Dankesworten ö der Vorſitzenden ihren 
Abſchluß. b i 


U 


Zum fon flitt Danzig Polen 
Geſamtanſicht des Hafens von Gdingen. 


iz 
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muß das Werk der Arbeiter ſelbſt ſein. Dazu iſt aber die 
Einigkeit und Geſchloſſenheit der geſamten Arbeiterſchaft 
notwendig. Deshalb ſchrieb Karl Marx im kommuniſtiſchen 
Manifeſt: „Proletarier aller Länder, vereinigt euch!“ 

Hätten die Arbeiter dieſen Lehrſätzen Folge geleiſtet, ſo 
könnte ſich die Reaktion und der Faſchismüs heute nicht jo 
austoben. Die Unterlaſſung dieſer wichtigen Aufgabe rächt 
ſich an der Arbeiterſchaft recht bitter. — 8 

Wollen wir das Gedächtnis dieſes wirklichen Geiſtes⸗ 
heroen, welcher der Arbeiterſchaft ſehr viel geſchenkt hat, 
würdig begehen, dann müſſen wir zunächſt für die Einigkeit 
der Arbeiterklaſſe ſorgen und ſtets tätig ſein. Dies iſt die 
Hauptbedingung zur Erlangung weiterer Erfolge und des 
endlichen Sieges. Lebhafter und langandauernder Beifall 
lehnte die vortrefflichen und gut durchdachten Ausführungen 


des Feſtredners. Der Redner wurde zu ſeinenn glänzenden 


Referat beglückwünſcht. Es folgte der gemiſchte Chor des 
Gaues der Arbeiter⸗Geſangvereine „Im Morgenrot“, der 
ſehr ſchön geſungen wurde und auch lebhaften Beifall fand. 

Eine Glanznummer des Programms bildete auch der 
Sprech⸗ und Bewegungschor Prolet“, welcher vom Arbeiter: 
Turn⸗ und Sportverein „Vorwärts“ ausgeführt wurde. 
Dieſe Nummer war der Feier ſehr gut angepaßt und fand 
auch reichen Beifall. Als Rezitation brachte Jugendgenoſſe 
König die Grabrede, welche Friedrich Engels, der beſte 
Freund und Mitarbeiter von Karl Marx, an ſeinem Grabe 
gehalten hatte. Der Sozialiſtenmarſch, welcher vom gemiſch⸗ 
ten Chor geſungen wurde, paßte ebenfalls in den Rahmen 
dieſer Feier. Den Abſchluß dieſer anregenden und würdigen 
Feier bildete die „Internationale“, welche 0 

eſangvereine vorgetragen wurde und welcher von den Teil⸗ 
nehmern ſtehend angehört wurde. Dieſe Feier kann wirklich 
als gelungen betrachtet werden. Mit vil Ernſt und Auf⸗ 
merksamkeit verfolgten die Zuhörer die einzelnen Vorträge 
und ein jeder ging voll befriedigt nach Haufe. 

Im Namen der Parteileitung ſprechen wir daher auf 
dieſem Wege allen den beſten Dank aus, die zum Gelingen 
dieſer Feier beigetragen haben. Beſonderen Dank gebührt 
dem Gau der Arbeiter Heſangvereine, dem Turnverein, den 
Arbeiter⸗Kinderfreunden ſowie den Einzelvortragenden — 
Aber auch dem Feſtredner, Genoſſen Dr. Traubner, für ſeine 
vortrefflichen Ausführungen ſei beſtens gedankt. 

Wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß ſich Zuhörer 
wie Vortragende wieder einfinden werben, wenn der Ruf 
der Partei an ſie ergehen wird. S. 


„Vo die Pflicht ruft!“ 

Sozialdemokratiſcher Wahlverein „Vorwärts“ Stare 
Bielsko. Am Donnerstag, den 16. März 1933, findet um 
7 Uhr abends in der Reſtauration des Herrn Andreas 
Schubert die fällige Vorſtandsſitzung itatt, zu welcher alle 
Vorſtandsmitglieder, Klubmitglieder und Hilfskaſſierer, auf 
das freundlichſte eingeladen werden. 

Sozialdemokratiſcher Wahlverein „Vorwärts“, Stare Bielsko. 
Sonntag, den 19. März 1933, findet um 9 Uhr 30 Minuten 
vormittags in der Reftauration des Herrn Andreas Schubert in 
Stare Bielsko, die diesjährige Generalverſammlung, obgenann⸗ 
ten Vereins mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt: 1. Verle⸗ 
jung des Protokolls der letzten ord. Generalverſammlung. 2. 
Berichte der Funktionäre. 3. Neuwahl des Vorſtandes. 4. Res 
ferat. 5. Allfälliges. Mit Nückſicht auf das neue Vereinsge⸗ 
ſetz, werden die Mitglieder erſucht, die Vereinslegitimationen 
mitzubringen. Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen er⸗ 
ſucht der Vorſtand. 

Alt⸗Bielitz. Am Sonntag, den 19. März l. Is., fi 
3510 Uhr vormittags, im Gaſthaus des Herrn a Se 
bert die ordentliche Generalverſammlung des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Wahlvereins Vorwärts mit ſtatutenmäßiger sord⸗ 
nung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht! 
Alexanderfeld. Am Sonntag, den 19. März, um 2 Uhr 
nachm., findet im Arbeiterheim die diesjährige General⸗ 


* 


verſammlung des Wahlvereins „Vorwärts“ mit ſtatuten⸗ 


mäßiger Tagesordnung ſtatt. Bei dieſer Verſammlung 
wird Sejmabgeordneter Gen. Kowoll aus Kattowitz das 
Referat erſtatten. Mitglieder erſcheint vollzählig! 


Lobnitz. Am Sonntag, den 19. d. Mts., findet um %3 Uhr 
nachmittags im Gaſthaus des Herrn Georg Heß in Lobnitz die 
diesjährige ordentliche Generalve des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Wahlvereins Vorwärts mit ſtatutenmäßiger Tages⸗ 
ordnung ſtatt. Bei dieſer Verſammlung wird Sejmabgeoröne- 
ter Gen. Kowoll aus Kattowitz einen Vortrag halten. Es iſt 
Pflicht aller Mitglieder bei der Generalverammlung vollzählig 
zu erſcheinen! 

Lipnik. Die für Sonntag, den 19. März angekündigte 
Gen ee Fin fin des ſozialdem. Wahlvereins a 
wärts“ in Lipnik findet eingetretener Hinderniſſe halber erst 
am So den 26. März, um 9 Ahr vorm., im Gaſthaus 
des Herrn mit ſtatutenmäßiger Tagesordnung ſtatt. Die 
Mitglieder werden erſucht dies zur Kenntni 0 

Freie Turnerschaft“ Nit 3 

„Freie | ikelsdorf. 
are an rar findet bei Gehen bie Re e 
ja g , Alle Mitglieder werden erſucht, vollzählig 


zu erſcheinen. Legitimationen ſind mitzubringen. 
a f Der Vorſtand. 


4.4% Lale, 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 


Bieisko, Zamkowa 2. 


Ein Versuch überzeugt! Seidenstrümpfe in ausgesuchten 
Sorten sind bei mir billiger als überall, 


vom Gau der 


* 


Was gibt es Neues? 
Ein Blick in die Forſchung. 

Seit 1928 verſucht Hermann Sörgel für ſein Projekt, 
dieſen ſeltſamſten, aber vielleicht reizvollſten Zukunftstraum 
der Gegenwart, zu werben. j 
ſchönen Bildern und anſchaulichen Tabellen geſchmückten 
Buch „Atlantropa“ (Piloty u. Loehle, München) ſeine Idee 
zuſammengefaßt: Völker Europas vereinigt euch, ſonſt geht 
ihr unter, ſchafft die Wirtſchaftseinheit: Europa plus Afrika 
gleich Atlantropa! Den Weg dazu weiſt die Technik: Er⸗ 
richtung von gewaltigen Staudämmen und Kraftwerken bei 
Gibraltar und an den Dardanellen, dadurch Senkung des 
Mittelmeerſpiegels, wodurch neue weite Ländermaſſen aus 
dem Meere rang werden, und außerdem Bewäſſe⸗ 
rung Afrikas. Die if ſoll Europa und Afrika zur 
wirtſchaftlichan, dann zur politiſchen Einheit zuſammen⸗ 
ſchmieden. Sörgel hat jeden Zug dieſes phantaſtiſchen Schach⸗ 
ſpiels berechmet, die geophyiitaliihen und techniſchen Pro⸗ 
bleme zahlenmäßig gelöſt, er hat nichts vergeſſen: vom Er⸗ 
trag des Kraftwerkes bei Gibraltar bis zur Verlegung der 
Acker Hafenktädte, die durch Senkung des Mittelmeeres 
trockengelegt werden. Und doch vergaß er, daß in einer 
kapitaliſti orientierten Welt auch dieſer Plan noch 
nicht das große Los bedeutet. Es führt jedenfalls zur fal⸗ 

ſchen und einſeitigen „Technokratie“, wenn er jagt: „Die 
Technik beſtimmt die Wirtſchaft und dieſe die Politik.“ — 
Nein, dieſer Gott it die Technik nicht, ſondern immer nur 
das Inſtrument, das in einem ſozialen Gefüge zum größten 
Segen der Menſchheit, aber als Werkzeug taliſtiſcher 
Ausbeutung zu einem Fluche wird, an dem wir langſam, 
aber ſicher erſtichen. „Atlantropa“ iſt ein herrliches Projekt, 
mehr als eine Utopie, weil techniſch durchführbar, aber eine 
Rechnung ohne den Menſchen, deſſen Hände dieſes Wunder⸗ 
werk errichten ſollen. Mit Arbeitsfklaven, mit gedemütig⸗ 
ten, gehetzten Hamdlangern läßt fi kein „Atlantropa“ ſchaf⸗ 
fen! Und der Arbeitsgemeinſchaft der Völker, die Sörgel, 

herbeiſehnt, muß eine Arbeitsgemeinſchaft unter den Men: 

ſchen, ohne die heutigen Klaſſengegenſätze, vorausgehen. 


Genug — wenden wir uns Gebieten zu, wo die fried⸗ 
liche Luft objektiper Forſchung weht. Seit Newton zer⸗ 
brachen ſich die Phyſiker den Kopf, was eigentlich die Schwer⸗ 
kraft ſei, bis ſie in der Relativitätstheorie zum Pfeiler 
wurde, auf dem Einſtein fein neues, leider noch jo unpopu⸗ 
läres Weltgebäude errichtete. Er ſagt, um es kurz zu er⸗ 
wähnen, daß die Schwerkraft der Krümmung in Raum und 
et entſpricht. Ja, nach der modernen Phyſik müßte die 

eneſis eigentlich beginnen: „Am Anfang war die Schwer: 
kraft...“ Dieſer Sehwerkraft verdanken wir, daß ſich unſer 
Globus in korrekter er um die Sonne bewegt, daß ſelbſt 
wir und alle Gegenſtänbe nicht in der Luft umherwirbeln, 
ſondern hübſch auf dem Boden der Tatſachen bleiben. Aber 
man glaube nicht, daß Newtons Apfel überall auf der Erd⸗ 
oberfläche gleich ſchuell zu Boden falle. Er denkt gar nicht 
daran. Die Schwerkraft ändert ſich mit jedem Breitengrad, 
mit jeder geologiſchen Struktur und, wie Prof. Tomaſahek 
von der Marburger Aniverſität kürzlich erklärte, auch mit 
der Mondſtellung, alſo zeitlich. Sie nimmt ab, wenn der 
Mond über uns ſteht! (Danach wiegen wir in einer ſchönen 
Vollmondnacht weniger als am Tage.) Und der Mond iſt 
es auch, der nicht nur die Flutbewegungen der Ozeane durch 
die Gezeitenkräfte verurſacht, ſondern auch Veränderungen 
auf der jeiten Erdoberfläche hervorruft. Die Erdrinde 
ſchwankt durch den Mondeinfluß täglich faſt um einen hal⸗ 
ben Meter. Alſo alles, unſere Städte und Häuſer, ſenken 
und heben ſich wie ein Schiff auf dem Meer. Dieſe Unter⸗ 
ſuchungen zeigen, daß die Bewegungen der Erdoberfläche 
noch viel komplizüerter ſind, als wir bisher an⸗ 
nahmen, und daß ſelbſt unſere ſtarre Erdkruſte den 
Gewalten der Schwerkraft nicht gewachſen iſt. 


Von neuen Forderungen über den Mondeinfluß auf den 
geologiſchen und biologiſchen Werdegang unſeres Erdballs 
wurde hier ſchn berichtet. Dieſes Problem liegt gerade noch 
an der Grenze exakter Forſchung, und ein Schritt genügt, 
und die geiſtige Unterwelt okkulter Spekulationen öffnet 
ihren Abgrund. Selbſt wenn man dieſen fragwürdigen 
Gebilden ein Mäntelchen umhängt, und etwa von „Kosmo⸗ 
biologie“ ſpricht, gehören ſie doch zu jenem Gedankengut, das 
von allen Gütern heute noch am reichlichſten vertreten iſt: 
zur Flucht in die Myſtik. Da erſchien kürzlich eine Schrift 
mit dem anſpruchsvollen Titel: „Die Weltkriſe und ihre 
Löſung. Dieſe Löſung beſteht darin, daß die Planeten in 
den verſchiedenen Tierkreiszeichen beſtimmte Kraftfelder er⸗ 
zeugen ſollen, deren Wirkung wir poſitiv oder negativ zu 


Er hat jetzt in einem mit 
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Im Berliner Zonlogiihen Garten iſt ein junger Schimpanſe, 
„Puck aus Liberia, angekommen, der — wie man ſieht — mit dem 
Affenwärter Liebetreu bereits dicke Freundſchaft geſchloſſen hat. 


ſpüren bekommen. Danach haben wir 1933 und 1934 eine 
ewiſſe Erleichterung zu erwarten, dann gehts wieder durch 
die gewohnten Kümmerniſſe, aber 1937 in ſteiler Kurve 
herrlichen Zeiten entgegen. Wozu das alles!? Hat der 
Kosmobiologe recht, dann brauchten wir nur die Daumen 
u drehen, denn glücklich iſt, wer vergißt, was — nach dem 
ruch aſtraler raftfelder — doch nicht zu ändern iſt. — 
Können wir aber ſelbſt etwas da zu tun, die Karre vor 1937 
aus dem Dreck zu ſchieben, dann hat die ganze Kosmobio⸗ 
logie nicht mehr Sinn als ein Zeitvertreib für jene, die nicht 
alle werden. Fatalismus oder Selbſtbeſinnung, iſt die 
Frage, die ſich jeder ſelbſt beantworten muß. 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleihbleibendes Werktagsprog ra mm 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut: 12,05 Br mmanſage: 
einen Si: 1220 ; * m manlası 
Wetter! 12,45 Schallplattenkonzerk; 14,00 Wikkſchaftsnach⸗ 

richten; 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Mittwoch, den 15. März. 
15,25: Schallplatten. 15,35: Kinderſtunde. 
ten. 16,20: Geſchichtlicher Vortrag. 
17: Für Muſiklehrer. 17,15: M 
platten. 17,40: Arbeiterfunk. 18: Polniſche Literatur. 
18,20: Mitteilungen. 18,25: Leichte Muſik. 19: Allerlei. 
19,15: Mitteilungen und Schallplatten. 19,40: Uebertragung 
vom AUngariſchen Nationalfeſt. 20,45: Konzert. 22: Plau⸗ 
derei. 22,15: Klavierkonzert. 23: Briefkaſten franz. 
Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra m m 
20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börie; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. a 
Mittwoch, den 15. März. 
11,30: Für den Landwirt. 11,50: Konzert. 15,35: Ein Blick 
in den Großbetrieb der Deutſchen . 16: Eltern. 
ſtunde. 16,30: Jazz auf einem Flügel. 17: Erlebniſſe auf 


16: Schallplat⸗ 
16,40: Schallplatten. 
itteilungen. 17,20: Schall⸗ 
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Spielfahrt. 17,20: BVorlefung. 17,40: Konzert. 18,202 
Schmuggelabwehr und Schmuggelbekämpfung. 18,40: Kon⸗ 
ert. 19,35: Der oberſchleſiſche Menſch im oberſchleſiſchen 
aum. 20: Eine Kantate für den Rundfunk. 21,20: Nach⸗ 


richten. 21,30: Alte Tänze. 22,30: Wetter, Nachrichten, 
Sport. 22,50: Funkbriefkaſten. 8 
Berſammlungskalender 
D. S. A. P. und Arbeiterwohlſahrt. 
Königshütte. (Vorſtandsſitzung.) Am Freitag, den 


16. März, nachmittags 6 Uhr, findet im Metallarbeiterbürg eine 
gemeinſame Vorſtandsſitzung ſtatt. Um vollzähliges und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen wird gebeten. 

Bielſchowitz. Am Sonntag, den 19. März, nachmittags 3 Uhr, 
findet bei Leſch eine Mitgliederrerſammlung der D. S. A. P. und 
der „Arbeiterwohlfahrt“ statt. Als Reſerent erſcheint der Ger 
tolle Matzke. 


Arbeiterwohlfahrt. 

Kattowitz. Am Donnerstag, den 16. März, nachmittags um 
4½ Uhr, findet im Saal des Zentralhotels eine wichtige Frauen⸗ 
verſammlung ſtatt. Mitgliedsbuch iſt mitzubringen. Anſchließend 
rezitiert Genoſſe Erich Groll. 


Wochenplan der D. S. J. P. Kattowitz. 
Dienstag, den 14. März: Bund für Arbeiterbildung. 
Mittwoch, den 15. März: Mädelabend. 

Donnerstag, den 16. März: Diskuſſionsabend. 
Freitag, den 17. März: Leſeabend. 
Sonnabend, den 18. März: Sprechchorprobe. 
Sonntag, den 19. März: Heimabend. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Karl Marx⸗Woche. 
Dienstag, den 14. März: Karl Marx als Menſch. 
Mittwoch, den 15. März: Praktiſcher Marxismus. 
Donnerstag, den 16. März: Marxiſtiſche Theorien. Referent: 
Genoſſe Gorny. 
Freitag, den 17. März: Praktiſcher Marxismus. 


Monatsprogramm der D. S. J. P. Neudorf 
bei Brenner, ul. Poniatowskiego Nr. 28. 
Jeden Mittwoch, um 6% Uhr abends: Y 
Mittwoch, den 15. März: Ernſter Abend und Probe 
Mittwoch, den 22. März: Heimabend und Probe. 
Mittwoch, den 29. März: Liederabend und Probe. 
Mittwoch, den 5. April: Monatsverſammlung. 


Kattowitz. ( Metallarbeiter.) Am Sonntag, den 19. 
d. Mts., vormittags 9% Uhr, findet im Saale des Zentralhotels 
unſere Mitgliederverſammlung ſtatt. Vollzähliges und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen Pflicht. Mitgliedsbücher ſind mitzubringen. 

Königshütte. (Hol zar beiter.) Sonnabend, den 18. 
März 1933, abends 6 Uhr, findet im Volkshaus (Vereinszimmer 
die fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. Pflicht aller Kollegen 
iſt es, pünktlich zu erſcheinen. Mitgliedsbuch legitimiert. 

Bismardhütte. (D. M. V.) Die Verſammlung des D. M. 


. findet im Frei 0 7. März, ſondern ſcho 
ed den 16, Seen Im len. geb um dieselbe de 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 

Königshütte. Am Mittwoch, den 15. März, abends um 7 Uhr, 
findet der fällige Vortrag ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen, vor 
allem der Gewerkſchafter, erwünſcht. Referent: Genoſſe Novak, 
Gleiwitz. 

Lipine. Am Donnerstag, den 16. März, abends um 6 Uhr, 
findet im Lokal Machon ein Vortrag ſtatt. Thema: Tiere der 
Vorwelt. Referent: Lehrer Boeſe. 

Schwientochlomitz. Am Freitag, den 17. März, abends um 
7 Uhr, findet im Lokal Biallas, ulica Czarnolesna, der fällige 
Vortrag jtatt, zu welchem alle Genoſſen und Genoſſinnen be⸗ 
ſtimmt erſcheinen müſſen. Referent: Genoſſe Ballon. 

Lipine. Am Sonnabend, den 18. März, abends um 6 Uhr, 
findet bei Machon eine Karl Marz⸗Feler des Bundes für Ar⸗ 
beiterbildung, der Partei und der Freien Gewerkſchaften jtatt. 
Zutritt nur gegen Mitgliedsbuch. 


on 


Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 

u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai. Katowice. 

Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Bude 
druckerei ⸗ und Verlags ⸗Sp.⸗Akc. Katowice. 0 


in deutfcher Sprache 


Das neue 


nebſt 


Ausführungsvorſchriſten 
zum Vereinsgeſetz 


Gültig ab 1. Januar 1933 
und das 


neue Derfammlungsgefeß 


PNIS SO GROSCHEN 
Zu beziehen. durch die Buchhandlung der 


und in den Geſchäftsſtellen: 


Ss OFEPBENERSCHIENEN 


poinisdze Vereinsgeseiz 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
U. VERLAGS’SP: AKC. , 3, MAJA 12 


3 DAS BESTE 
PROPAGANDAMITTEL 


für geschäftliche Zwecke, billiger als andere 
Mittel, die gleichen Erfolg versprechen, sind 


GUTE DRUCKSACHEN! 


Das Wichtigste ist die dauernde Wirkung des 
gedruckten Angebots! Werbedrucke gewin- 
nen durch die sorgfältige Ausarbeitung und 
die tadellose Ausführung der Druckerei „Vita“ 
Naklad Drukarski, Katowice, ul. Kosciuszki 29 


MALEREI 

ie jeben u ae Ip ein 

SCHÖNER OELMALRASTEN 

„ “Delmaltüften n 

. 
Zu haben 


m ammen 
haben in allen lage 


6 Ä 
uno H. gür® 


cr 


Die Weltanschauung 
des modernen Menschen 


Ein neues Buch des berühmten Volksschriftstellers. 
Wer nicht aus hundert Einzelbüchern sein Wissen holen 
kann, der vertraue sich diesem neuen Buch von Bruno 
H. Bürgel an, das ihm einen großen schwungvollen Über- 
blick über das Entstehen des Kosmos und der Mensch. 
heit, über das Werden der Erde, die ungelösten Rätsel 
unseres Daseins und unseres eigenen Denkapparates gibt, 

Das Buch kostet kartoniert zt 6.60 
in Ganzleinen zt 9.90 
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